
10. ^USU5?

15. ^«.«kl-I

v / l l . n e l . ^ l. > ^ p e li 7 . V ^ l̂  l . ^ Q e ^ s s l . l ^ l 5 V / ü 8



Wo!l<6liclppcll'c,t6

Vc)s!3Ü!il16N5c!i6!NV/6l'f6l'

2308

L ^ « ! . ! ^ ^ ! W 4 0 , ffkl5r)NI<II-l.KäNl..Ul-5k 2 - 4 . ^ ! Q ^ ^ ! ^ V ^ « 5 ^ c ^ 5 b U ^ ^ , ^



l)r. Nainer scliloller, 40 ^alire

4-1 I-ein Vorgänger,
dessen Mitarbeiter in
zweijähriger guter
Zusammenarbeit ich
gerne war, feierte am
28.Juli seinen SO.Gc-
burtstag. Namens
verdeutschen Bühnen
und Bühnenschaffen-
den und meiner M i>
arbeiterin der Reichs-
theaterkammer habe
ick dem jetzigen Leiter
derAbteilungTheater
im Reicksministerium
für Volksaufklärung
und Propaganda,
Reichsdramaturgen
und Chef des Aulmr-
amtes der Reichs-
jugendführung, Mini -
sterialdirigenten und
Obergebietsführer

Dr. Rain er Schlösser
die besten

Glückwünsche
übermitteln können.

L u d w i g A ö r n e r

Orundlätzlick...
Bei aller erschöpfenden Beachtung der bedeuten- Entspannung und Erhebung zu bringen und ihre

den sozialen und wirtschaftlichen Möglichkeiten seelischen Kräfte zu stärken.
dürfen wir niemals vergessen, daß das deutsche Unser Ziel kann nicht sein, ausschließlich ein
Frcilichtfpiel eine kulturpolitische Angelegenheit ist, mengenmäßiges Ausbreiten der Spielstätten und
womit gesagt werden soll, daß es die große und ihrer Besucherzahlen von Jahr zu Jahr mit Wohl-
rerpflichtende Aufgabe hat, den Menschen Freude, gefallen zu registrieren, sondern ständig an der
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Vertiefung t»es Freilichtspielgedankens zu arbeiten
und seine innere Bewährung immer wieder zu
überprüfen.

Und hier ist noch vieles zu schaffen.
Denn von allen künstlerischen Daseinsformen ist

das Freilichtspiel die jüngste. Es geht deshalb da-
rum, in Zukunft seine eigene Form in immer stär-
kerem Maße aufzuspüren, so daß jede Bühne ihre
durch Landschaft und Geschichte bestimmte Eigenart
erkennt und erfüllt. Es gilt, an jedem Ort mit der
Zeit eine Tradition zu schaffen, damit eines Tages
mit jeder Bühne ein fest umrissener Begriff ver-
bunden ist.

Nicht die Tatsache, daß überhaupt gespielt wird,
ist entscheidend, sondern das Wie. Hierbei stoßen
wir auf zwei Kardinalfragen des Spiels unter dem
freien Himmel: die zu spielenden Stücke und ihre
Inszenierung. Was das In-Szene-Setzen anbetrifft,
so wird es unmittelbar von der Natur vorgeschrie-
ben. Sie ist der unerbittliche Prüfstein für die
künstlerische Gestaltung. Steine und Bäume unter
dem freiem Himmel sind keine „Versatzstücke". Wer
also draußen spielen wi l l , muß sich unweigerlich
mit der Natur auseinandersetzen. Wer dieses mit
aufgeschlossenem Sinne tut, wird den Gegebenheiten
des freien Raumes gerecht.

Zur Spielplangestaltung ist festzustellen: Nicht
jedes Stück des Innentheatcrs — und sei es durch
eine geschickte dramaturgische Bearbeitung auch
formal für die Freilichtbühne bearbeitet — ist ohne
Risiko in den freien Raum zu verpflanzen, da seine
Gegebenheiten tatsächlich besonders geartet sind. Es
ist deshalb notwendig, daß sich unsere Dichter mehr
als bisher mit dem deutschen Freilichtspiel befassen
und ihre Stücke in den freien Raum hineinschreiben,
sowohl von der Handlung als auch von der Sprache
her, denn: w i r b r a u c h e n d a s I r e i l i c h t -
s p i e l s e i n e r e i g e n e n A r t .F>a, l2 A4o?alles I.i<H«bil<i.- ^5«/>i«

„küdiger von ßeclielaren"
^lans Naumanns ?allauer l^ibelungenlpiel usaufgelülirt n>n n««/«?/^«c l̂, öa^eulk

Hoch über Paffan, das von den Ufern der drei Flusse n e r , Sa lzburg , und des Leiters des Neichspropa-

Donan, Inn und I I , mit seinen Dächern, Türmen «nd gandaamtes Bayer . Ostmark, K o l b e , zum ersten
Winkeln bunt und heiter heransgrüht, liegt auf dem M a l i n Szene. M i t dem Stück sollte der praktische
steilen Georgsberg, unmittelbar neben der Neste Ober- Beweis geliefert werden, daß die vom Präsidenten
Haus, die Felerstätte der Nibelungenstadt. des Neichsbundes SA. -Br igadeführer F I a n z M o-

^ «, .^-><, 5 -» r a l l e r vertretene Forderung, Grundlage des
Anläßlich der A r b e » t ^ Freilichtspiels müsse die Synthese K u n s t -

der deutschen FreMcht- und Volksschansp»ele, d:e L a n d s c h a f t - G e s c h i c h t e sein, der einzig mög-
Anfang J u l i in Passan für die kulturpolMsch ver- ^ ^ g ist, dem Spiel im Freien eigenen Cha-
antwortlichen Manner der Gaue Sudetenland, ^ l t ter neben dem Innenraumtheater zu sichern.
Bayer. Ostmark und für die der Ostmark stattfand,
ging auf der herrlich gelegenen Feierstätte vor der Hans Baumann, 1914 in der alten Eisenstadt Am-
Veste Oberhaus Hans Baumanns Nibelungenspiel berg geboren, ist allen deutschen Jungen und Mä-
„Nüdiger von Vechelaren" in Anwesenheit des dein durch seine selbst komponierten Lieder bekannt,
Ncichsjugendführers V a l d u r v o n Sch i räch , die wie im Sturmflug durch die Lande drangen
des Neichsdramaturgen Obergebietsführers Dr . und sich von Mund zu Mund die Herzen der I u -
R a i n e r S c h l ü s s e r , des Gauleiters Dr . N a i - gcnd eroberten. Bereits 1935 schrieb er für die
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Passauer Feierftätte „ D e r R u f a u s dem samer Held und Symbol der Mannentreue, son-
Oste n" und 1936 „ D a s F e u e r t o r " . Das dies- dern Rüdiger von Vechelaren ist Hauptfigur. Als
jährige Spiel, das höchstwahrscheinlich beständig in Mann zwischen zwei Fronten, unfrei und durch
Passau wiederholt werden soll, hat Naumann, ge- einen Eid an die Hunnen gekettet, blutsmäßig und
stützt auf seine früheren Erfahrungen, spezifisch für durch die Gesinnung den Gästen vom Rhein ver-
die Passauer Weihestätte geschrieben, mit der es wandt, sehen und hören wir ihn als Sprecher und
formal und im weiteren Sinne auch inhaltlich har- Mitt ler dessen, was sich auf dem weiten Rand der
monisch übereinstimmt. Die knappe, prägnante Weihestätte abspielt.
Sprache, das nur einmalige Wechseln des Schau- F r i e d r i ch H ebb e l , der dem Epos „mit schul-
platzes der Handlung, die ohne Akteinteilung dahin- diaer Ehrfurcht" folgte und daher auch alles My-
fließt und auch kein Überschneiden von Tages- und tische, Wunderbare und Sagenhafte annahm, ja
Nachtzeiten kennt, sowie die geschichtliche und ört- sogar in vielen Punkten steigerte, um gleichzeitig
liche Verbundenheit des Stoffes mit der Umgebung die bisweilen flächenhaften Gestalten des Werkes
sind der Gesamtwirkung ungemein zugute gekom- seelisch zu vertiefen und psychologisch klarer Her-
men. Wenn der Dichter die Donau mit in das auszustellen, läßt am Schluß seines Dramas Diet-
Spiel hineinbezieht, dann fließt sie nicht nur unten Lich von Bern die Worte sprechen: „ I m Namen
am Fuße des Georgsberges, gewissermaßen für das dessen, der am Kreuz verblich." Damit soll die
Auge sichtbar, sondern sie durchdringt und durch- weltgeschichtliche Wende angedeutet werden, die in
flutet und erfüllt den Raum oder die Spielfläche der Einführung des Christentums begründet liegt,
mit dem Rauschen ihrer Wasser und mit ihrem Hebbel wil l den Gegensatz Heidentum — Christen-
Duft, tum, dessen Vertreter die furienhafte Kriemhild und

Naumann beruft sich auf das Nibelungenlied, der dämonisch düstre Hagen auf der einen Seite,
Das Geschehen auf Rüdigers Burg, das im zweiten Dietrich auf der anderen Seite sind, aufzeigen und
Teil des Epos als „verweilendes Moment" äußerst mit dem Untergang der Nibelungen die letzten
kunstvoll vor die Katastrophe der Vurgunden ge- Verfechter heidnischen Wesens sterben lassen,
setzt ist, wird hier zusammen mit den Vorgängen Naumanns Nibelungen gehen einen anderen
an König Etzels Hof eine in sich geschlossene Tra- Weg. Anders als bei Friedrich Hebbel ist zunächst
gödie voll Wucht und Eindringlichkeit. Nicht Kriem- einmal ihre Tragik nicht in ihrem bloßen Dasein
hild als rächendes Weib, nicht Hagen als schweig- zu begreifen, das sie mit Menschen und Welt in
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Streit bringt, sie sind auch nicht schuldig und müssen f a ß t e u n d a u s d e r L a n d s c h a f t gewach -
sühncn in Schillers Sinne — ihre Tragik heißt ein sene S tück der Freilichtspielbewegung dienlich
aussichtsloses Aufbäumen gegen die Mächte Asiens sein kann. Denn nur auf diese Weise ist es mög-
und der Vernichtung, das zwar ihren Tod besiegelt, lich, dem Spiel im Freien eine klar umrissene Form
aber am Ende Prüfung, Bewährung und Sieg be- zu geben und Zwischenlösungen zu beseitigen, wie
deutet. Erhobenen Hauptes und ungebrochen über- sie alle Übertragungen von Werken des Innen-
winden sie das Sterben und marschieren — ein raumtheaters ins Freie darstellen. Solange sich
zeitloser Zug — in die Ewigkeit. Als mahnendes Freilichtbühnen damit behelfen, verbleiben sie mehr
Zeichen, uns die Nibelungen immer als Vorbild oder minder in einem Übergang. Die Überein-
zu bewahren, pflanzt Rüdiger ein Schwert auf, um stimmung zwischen Stück und Landschaft und damit
dann selbst denen zu folgen, die er nicht retten die wahre und echte I l lusion kann keine noch so
konnte. Einsam leuchtet es durch die Nacht, mehr geschickte Inszenierung schenken, sondern nur der
als Gegen-Stand, letzter und höchster Ausdruck ger- Dichter, der sich berufen fühlt, für die Bühne im
manischer Weltschau, die heute wieder lebendig ge- Freien zu schaffen,
worden ist. ^ Passauer Uraufführung hat erneut den

Baumann verwendet neben Chor und Sprecher Wunsch laut werden lassen, es mögen sich mehr als
die Musik des Salzburger Komponisten C e s a r bisher Dichter finden, die für die Freilichtbühne
N r e s g e n , die als Fanfaren ruft oder als dra- z„ schreiben bereit sind. Auf der Arbeitstagung
matisierende Untermalung einfach und schlicht dem h^s Neichsbundes, die, wie schon erwähnt, zur
Gesamtwerk dient. Spielleiter und Spieler hatten gleichen Zeit in Passau abgehalten wurde, ist dieser
wesentlichen Anteil an dem Gelingen der Urans- Wunsch immer wieder ausgesprochen worden. An
führung des Spieles, dessen große Linien mit der Hand der Berichte der Vertreter aus den einzelnen
weiten Weihestätte völlig in Einklang gebracht Gauen wurde es offenbar, daß noch genügend
waren. So wurde der Erfolg ein ungewöhnlicher. Stoffe aus Sage und Geschichte unbenutzt liegen
Ergriffen lauschten die zehntausend Besucher auf und der Bearbeitung harren. Daß den Freilicht-
die schlichten und erhabenen Worte des Dichters spielen bedeutende künstlerische und erzieherische
und zogen nach Schluß der Aufführung vom Ge- Aufgaben zukommen, sich also der Einsatz der Dich-
vrgsberg herab in die alte und ehrwürdige Stadt ter wirklich lohnen und in der Zukunft reiche
Passau mit der Gewißheit, daß „Rüdiger von Früchte tragen würde, kann man ermessen, wenn
Vechelaren" ein Spiel ist, ein Bekenntnis zu Treue, man ihren beispiellosen Aufstieg seit 1933 verfolgt.
Mut und Opferbereitschaft, getragen von dem ^ >> c «-- -^ -, - ^ - - ^ . . «> -.-5. ^
Feuer und der Unruhe der Jugend, ein Lied voll Jedenfalls ist es mcht so nnchttg nne Prandent
Stimmung und Rhythmus, das mitreißt und wach- Moraller betont, möglichst viele Menschen ins Frer-
rüttelt, eine Hymne, die ein Prinzip vorträgt und lichttheater zu führen und ihnen dort Stücke zu
bis zum letzten verficht: das Prinzip des Heldi- zeigen, die sie in ihrem Stadttheater meist ein-
schen, drucksvoller vorgeführt bekommen. Bedeutend wich-

Hans Naumann hat mit seinem Nibelungenspiel, tiger ist es, ihnen das Spiel im Freien zu einem
das im Herbst vom Eugen Diederichs-Verlag, Jena, Erlebnis werden zu lassen, bei dem eben Kunst,
als Buch herausgebracht wird, bestätigt, daß einzig Landschaft und Geschichte als mächtiger Dreiklang
und allein d a s f ü r d i e F r e i l i c h t b ü h n e v e r - die entscheidenden Rollen spielen.

6rundläyliclies über frellielitauffülirungen und
ilire Zulassung durcli die keiclistlieaterkammer

Hand in Hand mit der ungeahnten Aufwärts- in ihrer Gesamtheit den stolzen Bau der deutschen
entwicklung der deutschen Innentheater geht der Freilichtspiele verkörpern^).
Aufschwung der Freilichtaufführungen vor sich. Wer Die V e r a n st a l t e r v o n s t ä n d i g e n F r e i -
die vom Rcichsbund der deutschen Freilicht- und l i ch t a u f f ü h r u n g en müssen, abgesehen von
Volksschauspiele e. V. für den Sommer 1939 her- ^ n juristischen Personen des öffentlichen Rechts,
ausgegebene Übersicht über die Veranstalter von im Besitz einer Zulassungsurkunde sein, die nach
Freilichtaufführungen in den einzelnen Gauen hen Vorschriften des Theatergesetzes vom 15. Ma i

?ewu^dern^ ffn ^N
tungen betrachten. F ü r w a h r — kein anderes Land der V e r l a g der „ V ü h n e" Freistucke des vom Neichsound
der Welt kann sich auch in dieser Hinsicht mit
Deutschland Messen. E i n Blick auf die Karte Groß- 5«r kostenlosen Verteilung durch die Vertrauensleute der ,Müline"
deutschlands zeigt die v ie len, v ielen Bühnen , die ?r"autn"sleNÄ7ich?e^^"- Anforderungen sind an die Ver-
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1934 in Verbindung mit den beiden Durchführung^ kammer bzw. Landeskulturwalter und den Neichs-
verordnungen vom 18. Ma i 1934 und 28. J u n i 1935 bund der deutschen Freilicht- und Volksschauspiele
allein die Neichstheaterkammer ausstellt. Sie ar- e.V. an die Neichstheaterkammer zu wenden, um
bettet im Zulassungsverfahren der ständigen Ver- in kameradschaftlicher Zusammenarbeit der künst-
anstalter von Freilichtaufführungen eng zusammen lerischen Notwendigkeit nebst den anderen Er-
mit dem „Neichsbund der deutschen Freilicht- und fordernissen des Zulassungsverfahrens gerecht zu
Volksschauspiele e. V.", der ja korporatives Mi t - werden. Dort, wo echte H e i m a t s p i e l e u n d
glied der Neichstheaterkammer ist. I n den einzel- echtes B r a u c h t u m den Veranstalter von Frei-
nen Gauen sind die Wahrer der kulturellen Ve- lichtaufführungen die Bitte um Mitwirkung von
lange die Landeskulturwalter und Landesleiter der nicht-kammerpflichtigen Personen aussprechen lassen,
Neichstheaterkammer, deren gutachtliche Stellung- wird dieser Bitte in der Regel entsprochen werden
nähme die Neichstheaterkammer vor ihrer Entschei- können. Vorgänge aus der Heimatgeschichte, orts-,
duug einzuholen pflegt. So hat jeder Veranstalter landschaft- und stammgebunöene Werke über Volks-
die Gewähr, daß nicht etwa eine Entscheidung vom tum und Sitten lassen naturgemäß in den spiel-
„grünen Tisch" her ergeht, sondern auch den ört- freudigen Bewohnern des betreffenden Dorfes oder
lichen Belangen Rechnung getragen wird, soweit 5er betreffenden Stadt den Wunfch nach eigener
sie sich mit den theatergesetzlichen Vorschriften in Betätigung und Mitwirkung laut werden. Für
Einklang bringen lassen. solche Empfindungen hat die Reichstheaterkammer

I m Mittelpunkt jedes Zulassungsverfahrens steht Verständnis, zumal sie erwarten kann, daß diese
die Wertung nach dem b e r u f s s t ä n d i s c h e n Volksgenossen dadurch später zum intensiveren Be-
G e d a n k e n : dem Einsatz des in der Neichstheater- such des Verufstheaters veranlaßt werden. Die
kammer verankerten Verufsschauspielertums. Vor- vergangenen Sommerspielzeiten und die diesjährige
aussetzuna ist immer der anerkannte Wert des Sommerspielzeit haben dem aufmerksamen Veob-
künstlerischen Gedankens. Um mögliche Zweifel achter wiederholt Gelegenheit bieten können, zu be-
zu beseitigen und es bei den Verantwortlichen obachten, wie überzeugend derartige heimatgebun-
sichcrzustellen, daß dem berufsständifchen Gesichts- dene und im Brauchtum verwurzelte Aufführungen
punkte mit der genügenden Sorgfalt und der selbst- wirken können, vorausgesetzt, daß die Spielleitung
verständlichen Achtung vor dem Kulturträger Rech- in den Händen eines erfahrenen Verufsfachmannes
nuug getragen werde, erscheint es angebracht, ein- liegt, der Mitglied der Neichstheaterkammer ist.
mal auf die grundsätzlichen kultur-und theaterrecht- Entschließt sich jedoch der ständige Veranstalter
lichen Bestimmungen hinzuweisen. zu Aufführungen von Werken, die dem Verufs-

Wer als Veranstalter von ständigen Freilicht- theater vorbehalten bleiben sollen, ergeben sich
aufführungen zugelassen werden wi l l , darf n u r Schwierigkeiten, wenn er bei seiner Planung von
M i t g l i e d e r d e r N e i c h s t h e a t e r k a m m e r der alleinigen Mitwirkung von Laien ausgegangen
beschäftigen (ß 4 der ersten Durchführungsverord- ist. Die Aufführung solcher Werke mit Laien muß
nung zum Neichskulturkammergesetz). Ausnahmen stets ein künstlerisches Debakel werden, weil den
bedürfen in jedem Falle der Genehmigung des Laien das jahrelange Studium, die Ausbildung
Präsidenten der Reichstheaterkammer (§9 a.a.O.). und Bühnenerfahrung fehlt, um diese Kulturschöp-
Es muß erwartet werden, daß jeder Veranstalter fungen aufführen zu können. Es kommen dann
diesen Bestimmungen das notwendige Verständnis jene Mißgeburten von Aufführungen zustande, bei
entgegenbringt, ist das Neichskulturkammergefetz denen im „Wilhelm Tel l" der Mclchthal von einer
doch die wesentlichste Grundlage zum Aufbau auch Dame gespielt wird. Solchen Mißständen hat die
unseres deutschen Freilichttheaters. Wenn die Zahl Neichstheaterkammer energisch ein Ende bereitet,
der Bühnen mit ganzjährigen Verträgen ständig Die dem Verufstheater vorbehaltenen Werke kön-
im Wachsen begriffen ist, so ist dies nur möglich nen gemäß dem Zulassungsverfahren ständiger
durch stärkste Verbindung der Freilichtstätten mit Freilichtaufführungen nur von Mitgliedern der
l«n Rechtsträgern stehender Bühnen, durch Anglie- Neichstheaterkammer gebracht werden, wobei selbst-
derung von Sommerspielzeiten in Gestalt von Frei- verständlich auch der Spielleiter ein Verufskamerad
lichtbühnen an die Winterspielzeiten zur Über- sein muß. Daß Laien zur Statisterie und unter
brückung der bisher freien Sommermonate, durch Umständen auch zur Komparserie herangezogen
intensive Schaffung von Arbeitsplätzen bei den werden können, steht auf einem anderen Blatt.
Freilichtaufführungen für diejenigen Mitglieder Wenn ein Antragsteller mit einer naiv anmuten-
der Neichstheaterkammer, die im Sommer kein den Ausdauer immer wieder vorträgt, die Ver-
Engagement gefunden haben und auf diese Weise pflichtung von Verufsschauspielern sei finanziell
der drohenden Arbeitslosigkeit entrissen werden untragbar, die Laienspieler machten es genau so
können. gut, so ist das letzte einfach unwahr, das erste er-

Das bedeutet keineswegs die Ausschaltung des scheint unglaubwürdig angesichts der Gelder, die
Spieltriebs der Laien, nur ist für die L a i e n - ohne großes Zögern für andere Zwecke ausgegeben
s p i e l e in den meisten Fällen der Nahmen der werden, und wird schließlich widerlegt durch die
gelegentlichen Aufführungen (bis zu 6 im Jahr) Veranstalter von Freilichtaufführungen, die die
ausreichend und genügend. Sind aus örtlichen Grundsätze der Reichstheaterkammer einhalten und
Gründen mehr Aufführungen erwünscht, hat man dabei auch in wirtschaftlicher Hinsicht nur gut ab-
sich unbedingt v o r Abschluß des Plans — recht- geschnitten haben. Das künstlerische Verantwor-
zeitig — über den Landesleiter der Neichstheater- tungsbewußtsein ist noch immer der beste Prüfstein
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bei den Zuschauern gewesen. Verantwortungslosig-
keit und falsche Auslegung unserer Hartnäckigkeit
haben noch immer Kassenschwund zur Folge gehabt.
Der dann notwendig eintretende schlechte Geschäfts-
gang macht eine Überprüfung ratsam, ob man nicht
besser ein Jahr mit dem Spielen aussetzt und dafür
auf gesunder wirtschaftlicher Grundlage in der näch-
sten Spielzeit unter Beobachtung der oben dargeleg-
ten Richtlinien neu beginnt. Bei gutem Willen auf
feiten des Veranstalters und rechtzeitiger Fühlung-
nahme vor der Planung mit dem „Reichsbund der
deutschen Freilicht- und Volksschauspiele e. V." und
der Reichstheaterkammer lassen sich viele Mißver-

ständnisse von vornherein beseitigen, die späterhin
das Zulassungsverfahren nur erschweren.

Mögen deshalb diese Zeilen dem Antragsteller
das Wesentlichste der Zulassungsbestimmungen auf-
gezeigt und damit zur schnellen und reibungslosen
Durchführung des Zulassungsverfahrens beigetra-
gen haben. Dem Bühnenschaffenden mögen sie
Kenntnis von der Sorge und Sorgfalt geben, mit
der seine Verufsführung für die Belange der
Künstler und der wirklichen Kunst eintritt,- sind die
Zeilen doch geschrieben im Glauben an den unver-
gänglichen Bestand des Freilichtspiels innerhalb des
deutschen Volks- und Nationaltheaters.

Vom dramatilcnen Ineater des nordischen
/ V » k I ! » ( N k l l / Knut ttamlun ?um so. Geburtstag am 4. August

D a s Staatstheater N e r l i n bereitet gegenwärt ig Ausführungen
von Hamsuns D r a m e n „ A b e n d r ö t e " und „ B o m T e u f e l
g e h o l t " vor , das Nnrgtheater W i e n , Schi l ler-Theater N e r l i n
und das A l te Theater Leipzig werden „ M u n t e n V e n d t "
spielen.

Als Ibsens „Peer Gynt" auf der deutschen Bühne
erschien, da hätte es zunächst niemand für möglich
gehalten, daß diese schwere Bühnendichtung über
Jahrzehnte hinaus ein unentbehrliches Repertoire-
stück werden würde. Niemand hätte einem Werk
von so starker dichterischer Eigenart, das sich dem
Theater nicht ohne weiteres erschließt, vorausgesagt,
daß es ein wahres Kassenstück werden und zuletzt
noch zu einem Filmerfolg kommen würde.

Einen ähnlichen Vorgang haben wir mit anderen
großen Menschheitsdichtungen auf der Bühne er-
lebt, am meisten mit der größten Theaterdichtung
deutscher Zunge: dem „Faust". Der Erfolg dieser
dramatischen Werke liegt weniger in der Zuver-
lässigkeit oder gar in der Üblichkeit ihrer theatra-
lischen Struktur. Er liegt vielmehr in der Blick-
weite, in der allgemeinen menschlichen Gültigkeit
und dichterischen Tiefe des Werks. Die eigentlich

dramatischen Erfolge, wie sie von den Stücken eines
Shakespeare und eines Schiller auf Jahrhunderte
hinaus errungen worden sind, können damit nicht
verglichen werden. Denn bei aller künsterischen
und menschlichen Größe jener echten Theaterwerke
ist in ihnen der Anteil des Theatralischen an der
Gesamtwirkung doch weit größer als bei jenen
Menschheitsdichtungen, die zuweilen geradezu gegen
die Ansprüche und Rechte der Bühne ihre Wirksam-
keit behaupten. Wenn etwa der Goethesche „Faust"
dem Theater schon rein szenisch ungeheure Wider-
stände entgegenbringt, wenn das Werk zudem
seiner inneren Struktur nach oft aus dem Bereich
des Dramatischen ins Lyrische entgleitet, so sind
diese Schwierigkeiten im Vergleich zur Menschheits-
bedeutung des Werkes im Theater niemals be-
herrschend in Erscheinung getreten. Auch beim
„Peer Gynt" hat die Bühne sich niemals ernsthaft
daran gestoßen, daß die dramatische Durchführung
dieser Dichtung im Grunde keine dramatische, son-
dern eine tragisch-idyllische ist.

Es gibt im dramatischen Theater zwei wesens-
verschiedene Elemente, die man kurz mit den Be-
griffen „Dichtung" und „M imus" fassen kann. Ent-
sprechend dürfen wir zwischen „dramatischer Dich-
tung" und „Theaterstück" unterscheiden, freilich in
der Erkenntnis, daß die dramatische Dichtung nicht
zum reinen Lesedrama und das Theaterstück nicht
zur leeren Possenreißerei ausarten sollte. Jeden-
falls ist es nicht zu verkennen, daß zwischen der
ewigkeitsgültigen Dichtung und dem tagfälligen
Gebrauchsstttck im Theater, zwischen Kleist und
I f f land ein Unterschied besteht, den man nicht durch
reine Qualitätsurteile erfassen kann. Zwischen den
beiden Polen der dichterischen Konzeption und des
szenischen Stegreifspiels werden die beiden Typen
„dramatische Dichtung" und „Theaterstück" immer
erkennbar und stets beide zu ihrem Tei l voll-
berechtigt bleiben.

So kommt es denn auch, daß von Zeit zu Zeit
immer wieder der Fall eines „Faust"- oder eines
„Peer Gynt" sich ereignen wird. I n die Bezirke

366



„ M u n k e n Vent i l " X^e/el</, Flackt- T'/leate^, 7. B i l l i ^Xü«le^«2ene j />ic),tl>ll<l.- N̂ . /?>,»««, Xre/el<j

des Theaters tr i t t eine fürs Theater scheinbar gebenheit handelte, sondern um einen der typischen
allzu schwere Dichtung und erringt gerade als Grundfälle, um ein menschliches Elementarerlebnis.
Dichtung einen außergewöhnlichen Theatererfolg. Der Munken steht, wenn man es einmal so ver^
Diese wunderbaren und auf Generationen hinaus anschaulichen darf, an einem der wenigen höchsten
beglückenden Ereignisse der Theatergeschichte sind Abstraktionspunkte menschlicher Charakterologie.
freilich nur dann möglich, wenn die betreffende Er ist einer der entscheidenden Schicksalstypen nur-
Dichtung einen inneren dramatischen Kern von bischer Menschlichkeit. Die Verwandtschaft mit dem
typischer Gültigkeit und den seelischen Charakter „Faust" ist in dieser Beziehung ebenso leicht er-
völkischer Wahrhaftigkeit besitzt. kennbar wie die sachliche Verschiedenheit dieser

Diese Bedingungen erfüllt Knut Hamfuns beiden Schicksalsträger. Während der „Faust" der
„Munken Vendt" vollkommen. Zwar war die Dich- Weltanschauung eines humanistisch - idealen Zeit-
tung des großen nordischen Epikers, rein theatra- alters entspricht und jenen ewig strebenden deutschen
lisch gesehen, kaum zur Wirksamkeit zu bringen, be- Menschen verkörpert, der von Stufe zu Stufe in
vor sie der Deutsch-Norweger Per Schwenzen nach den Himmel der Erfüllung aufsteigt, ist der Munken
der erfolglosen Heidelberger Erstaufführung die faustische Gestalt einer Epoche, die sichtlich durch
szenisch bearbeitete und straffte. Aber nachdem der die Not der materialistischen Aufklärung hindurch-
gröbsten Notwendigkeit Genüge geschehen war, er- gegangen ist. Der Munken ist sozusagen der „Faust"
wies sich das dramatische und das völkische Recht einer realistischen Epoche.
dieser aus den letzten Gründen der Menschlichkeit Was aber der Hamsunschen Dichtung den drama-
gestalteten Dichtung. Der Erfolg des „Munken tischen Erhebungscharakter trotzdem gibt, ist die
Vendt" lag wie im „Faust" und wie im „Peer für den nordischen Menschen bezeichnende kämpfe-
Gynt" darin beschlossen, daß es sich hier nicht um rische Hingegebenheit an die Größe des Schicksals,
die Ausbreitung einer einmaligen historischen Be- die Überwindung einer kleinen Vürgerwelt durch

Knut Hamsun schrieb im Jahre 1934 an den Bildhauer Prof. R a s m u s s e n (Oslo):
„Deutschland hat jetzt Gegenwind von der Welt. Aber es kreuzt weiter und wird schon den Hafen

erreichen.
Norwegische Kinder sollten in mehr als einem Sinne bei diesem redlichen und überlegen tüchtigen

deutschen Volk in die Schule gehen. Es wird der Lag kommen, daß große und kleine Nationen ihren
Ton gegenüber dem Reich in der Mitte ändern werden. Jeder Nacht folgt ein Lag."
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den dämonischen Rausch der männlichen Willens- eigenen inneren Entwicklung, in der Selbstver-
natur. Die Tragödie des Munken, die — anders zehrung seines eigenen Wesens vollendet. Er steigt
als im „Peer Gynt" — mit äußerster Konsequenz nicht auf in den Himmel einer außerweltlichen
bis an ihr dramatisches Ende durchgeführt wird, ist Seligkeit, sondern verklärt sich im Frieden einer
die Tragödie des nordischen Menschen, der über Schicksalserfüllung seines eigenen Innern . Darum
enge Ordnungen hinweg ein Wanderer zur Ewig- hat auch die Hamsunsche Menschentragödie etwas so
keit ist. Bei aller Realistik ist „Munken Vendt" das ungeheuer Packendes, weil sie die Schicksale des
Schicksalsdrama der äußersten Poesie, weil sein Held Munken, seiner Freunde und Feinde nicht in ein
aller moralischen Logik zum Trotz seine ersehnte schimmerndes Jenseits auflöst, sondern mit der
Ewigkeit erringt, weil das subjektive Recht eines lastenden Unausweichlichkeit des wirklichen Lebens
Lebens stärker ist als das objektive Recht der in sich selber zu Ende führt,
geltenden Anschauung von Gut und Böse. Hamsuns „Munkcn Vendt" ist die neue Peer-Gynt-

Faust verliert seine Wette mit Mephisto in Dichtung eines herben, stählernen Zeitalters, durch-
Hundert Jahren nicht ein einzigesmal, weil er nie blutet von der rücksichtslosen Phantasie eines über-
dem Augenblick in sich, sondern immer dem Streben legenen Künstlergenies. Daß diese Dichtung in
nach höherer Vollendung dient. Munken Vendt ihrer Entwicklung von äußerster dramatischer
aber ist stets dem Augenblick selber, dem Gesetz Schärfe und obendrein von sprühender theatralischer
seines eigenen dämonischen Schicksals verfallen. Lebendigkeit ist, das wird ihren Platz unter den
Munken Vendt ist der Typus des Menschen, der bleibenden Werken des nordischen Theaters be-
das Schicksalsgesetz in der Folgerichtigkeit seiner festigen und ihre Bühnenlaufbahn erleichtern.

Den H p e s N ^ 8 p i e ! ! t t t e p / Verwunderliche OelcMcliten
Prof. Kittel, der seit 1904 bei den Nayreuther Fest-

spielen tätig ist nnd somit Heuer d a s 35 j ä h r i g e
J u b i l ä u m seiner Zugehörigkeit z« „Nayreuth"
leiert, schrieb ans der unerschöpfliche» Fülle seiner
Erfahrungen folgende erstaunliche Netrachtung nieder.

Das tiefgründige Geheimnis aller großen Negie-
taten ruht einzig und allein in der gefestigten
Persönlichkeit des Spiel- und Darstellungsleiters,-
auf dem Gebiet der Oper insbesondere in seiner
absolut bewußten Musikalität, die sich bis auf die
Wertung der kleinsten Pausen eines Tonsatzes zu
erstrecken hat, weiter in der gesunden Erfassung
alles dessen, was der Komponist, was der Dichter
erstrebt und gewollt hat, sowie in der halbwegs
richtigen Tempoauslegung — eine wichtige Ange-
legenheit — und in dem gewissenhaften, peinlich-
genauen Eigenstudium a l l e r , ja der kleinsten,
scheinbar nebensächlichsten Dinge.

Wie verschiedentlich ist das Gebaren jedweden
Charakters in den Eigenstimmungen des dramati-
schen Lebens! Die Kraft des Darstcllens ist eine
Kunst, die angeboren sein muß,- denn das „Vor-
machen" soll den Darstellern in überzeugender Art
k l a r machen, um w a s es sich im einzelnen
handelt.

Chor- und Massenszenen richtig zu stellen, zu
führen und zu bewegen, ist eine Kunst für sich. M i t
darstellerisch begabten Solisten läßt es sich leichter
arbeiten als mit der Vielgestaltigkeit einer Volks-
mafse.

Welch großer Wert wird heutzutage dem G e -
sicht Z a u Z d r u ck beigemessen, und das mit Recht;
denn das dramatische Geschehen einer Situation
spiegelt sich in vielen Gesichtern vielfach verschieden
wieder. Früher, als die Beleuchtungsarten der
Vtthnenflächen noch mehr im argen lagen, konnte
ein prägnantes Mienenspiel nur von den Besuchern
der ersten Sitzreihen richtig erkannt und ein-
geschätzt werden. Das Publikum der rückwärtigen
Plätze mußte schon Operngläser zu Hilfe nehmen,
wollte es den Gestchtsausdruck der Darsteller ge-
nauer erkennen.
Der unermeßliche Fortschritt der Vühncnbeleuch-
tungsmöglichkeiten, die zauberischen Effekte, die
spielend das ganze Farbband des Negenbogens (in
allen Tönen und Schattierungen) umfassen, rücken
die Darsteller dem Publikum so nahe, daß in
Sonderheit das Spiel der Augen, der Brauen und
Stirnpartien der Agierenden ganz deutlich sichtbar
wird. Dazu kommt noch die Vervollkommnung der
Perücken und Haartrachten, die fast durchweg
Kunst-Knüpfarbeiten sind, und stets an den natür-
lichen Haaransätzen (Haarböden) der Darsteller an-
geklebt werden, wodurch die St i rn f r e i bleibt. —8laal«t/le«ite^ ^a««el seiZt ungeeignete un«i . . .
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Hochgezogene Brauen (als Ausdruck des Er- oder er lächelte süßselig, breitete die Arme aus und
staunens, Erschreckens, Gebietens usw.) machen die tat so, wie es eben ein richtiger „Freund" tut.
St i rn faltig. Zusammengezogene Brauen dagegen «
geben dem Antlitz etwas Finsteres, Ängstliches, Der Schrecken aller Komponisten und begabten
Schmerzhaftes oder Böses. Vühnensänger aber bleibt d e r u n m u s i k a l i s c h e

Un"« bedach.' !°w, A r " n S , " "»tc" m"»ch'°n ,u ^ 7 r e "'Ar."" " " » " ^ " " ^ " ' " '" " " "
lassen. ^ Solch ein früherer Generalintendant leitete ein-

mal, vertretungsweise, eine Opernprobe am Darm-
I n früheren Jahren hatte vornehmlich das städter Hoftheater. — Vorne, an der Vühnenrampc

s t imml i che Vermögen eines Sängers Geltung: sitzend, störte er die Probe durch ganz undiskutable
ob der nun gut oder schlecht s c h a u s p i e l e r t e , Einwürfe,' dazwischen blickte er des öfteren auf
war nicht von großem Belang. Und so konnte es den Dirigenten und auch seitlich ins Orchester,
vorkommen, daß ein stimm-, aber sonst sehr mäßig Plötzlich sprang der Gewaltige auf, raste zur an-
begabter Tenor — trotz der erdenklichsten Mühen deren Nampenseite, neigte sich den Trompetern zu
des Spielleiters — bei keiner Neueinstudierung und sprach erregt:
recht wußte, was um ihn herum vorging. Deshalb „Jetzt beobachte ich Sie beide schon minutenlang
stellte er in Duetten oder Terzetten an seine und sehe Ih re egale Untätigkeit! Warum blasen
Partner stets die leise gemurmelte Frage: Sie nicht?!"
„ F r e u n d o d c r F e i n d ? " , worauf er sich dann „Herr Hofrat", stotterte einer der Angehauchten,
— je nach der erfolgten Antwort — so gebürdete, „wi r haben ja 90 Takte zu pausieren."
wie man es von einem „Freund" oder einem „Ach was!" donnerte es dagegen, „Sie beide
„Feind" zu erwarten hatte. Entweder hob er den kriegen I h r Gehalt nicht fürs Pausieren, sondern
Arm mit geballter Faust vor das Kinn, senkte kurz fürs Blasen!! Das muß anders werden, ver-
das Haupt und trat rasch einen Schritt zurück..., standen!!" (Fortsetzung folgt.)

^ l l / ' t I^ßt ie/ l /e l t i steile? <ie? 5ackZ^/ie / / in lie/- ̂ ac/lzc/ia/t Liikne).-

l)ie leclinik im »ientt der «Züline
Errungenschaften uud Erkenntnisse gibt nicht nur
den technischen Leitern bcrufsfördernde Anregun-
gen, sondern kann auch auf die Phantasie und I n -
spiration der Spielleiter, befruchtend einwirken und
ihnen zugleich die Grenzen der technischen Möglich-
keiten aufzeigen. Es ist deshalb kein Zufall, daß die
künstlerischen und technischen Vühnenuorstände in
e i n e r Fachgruppe innerhalb der Neichstheater-
kammer zusammengefaßt worden sind. Vielmehr
hat die Erkenntnis des gegenseitigen Ergänzungs-

Mir bringen im folgende» einen Nericht über die
Arbeit der Fachgruppe „Künstlerische und technische
Nühnenoorftände", der zunächst den technischen Vor-
ständen und Angestellten gewidmet ist. Ein zweiter
Nericht über die künstlerischen Vorstände folgt in der
nächsten Ausgabe der „Nühne".

Vom 2. bis 4. J u l i fand in Kassel die 1. groß-
deutsche Tagung der „Deutschen bühnentechnijchen
Gesellschaft" in Verbindung mit der Fach -
g r u p p e „ K ü n s t l e r i s c h e u n d technische
B ü h n e n v o r s t ä n d e " der Fachschaft Bühne in
der Ncichstheaterkammer statt.

Die Wichtigkeit dieser Zusammenkunft der tech-
nischen Leiter der deutschen Bühnen wurde durch
das Entgegenkommen der Generalintendanz des
Staatstheatcrs, Herrn Generalintendant Dr.
U l b r i c h , besonders dadurch unterstrichen, daß
er die gesamten Räume des Staatstheaters für
diese Tagung zur Verfügung stellte und es sich nicht
nehmen ließ, in seiner Begrüßungsansprache dar-
auf hinzuweisen, daß nur durch den harmonischen
Zusammenklang aller am Theatergeschchen betei-
ligten Kräfte das echte Kunstwerk geschaffen werden
kann. Dieser Hinweis sei zugleich Anregung für
die alljährlich sich wiederholenden Zusammenkünfte,
die T e i l n a h m e d e r B ü h n e n l e i t e r u n d
S p i e l l e i t e r in einem weit größeren Ausmaß
als bisher zu erstreben, um bei dieser Gelegenheit
das gegenseitige Verstehen der künstlerischen und
technischen Leiter des Theaters zu festigen und zu
vertiefen. Denn die Fülle der bühnentechnischen
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bestrebens dieser beiden Verufsgruppen diese Bin- liche Beruf des heutigen Vühnenmaschinisten ein-
dung — allein schon in der Beachtung der Unfall- schließlich des verantwortungsvollen Bühnen-
verhütungsvorschriften — notwendig erscheinen beleuchters einen Berufszwcig darstellt, der bis
lassen. jetzt in keiner normalen Lehrzeit zu erlerne« ist.

F ü r d i e Betriebssicherheit i s t d e r t e c h n i s c h e Der sich für den Vühnenberuf eignende Hand'
B ü h n e n v o r s t a n d v e r a n t w o r t l i c h . Um werker, Schlosser, Schreiner oder Elektriker, muß
wieviel leichter läßt sich seine schwierige Arbeit ver- ^ wenn er zum Theater kommt, das vielseitige
richten, wenn er beim künstlerischen Vühnenvor- Fachgebiet der Buhnentechnik neu aneignen. Nur
stand - bedingt durch gemeinsamen Erfahrungs- wenige Theater in Deutschland haben bis ieyt Ver-
austausch - immer das notwendige Einsehen Wnönis und Zeit gefunden, eine Verufs,chulung
f^het für die technischen Mitarbeiter einzuführen.

. . < , . . m ^.. >. -^ - ^ ^ «. v ^ -> Diesem Mangel abzuhelfen, ist die Fachgruppe
Um d.e,es Verständnis wirbt auch der Wahres- ^ühnenvorstände" dazu übergegangen, in diesem

bericht der Abteilung I I lSchaiNprel- und Ver- ^ ^ z ^ erstenmal einen S c h u l u n g s l e h r -
gnugungsbetriebe) der Genossenscha f t f ü r ^ ^ ^ ^ ^ N ei ch s t h e at er k amm e r für
re ichs gesetzl iche U n f a l l v e r s i c h e r u n g kühnen- und Beleuchtungsmeister unter Leitung
für das Jahr 1938, m dem es wortlich he^t: „Eine ^ ^ Technischen Direktors H a f a i t und des Lei-
wesentliche Unfallgefahr liegt heute bei den meisten ^ ^ ^ Technischen Lehranstalt in Dresden, Ober-
Vuhnenbetrieben darin, daß die buhnentechnischen stuöiendirektors Dr. - Ing. H e i n k e , durchzu-
Einrichtungen überbeansprucht werden. Es ist em ^ ^ ^ ^ achtwöchiger, intensivster Arbeit wurde
unmöglicher Zustand, daß fast bei leder neuen ^ n Lehrgangteilnehmern das notwendige Rüstzeug
In,zenierung Nch Große und Gewicht der Deko- ermit tel t , das sie zur Ablegung der vorgeschrie-
b e n e n zum Teil vervielfachen Wenn z. N. ein ^ ^ ^ Meisterprüfung befähigte. Das stolze Er-
Plafond durch Stuck- und andere Verzierungen auf ^ h^s^ Arbeit ist die Zuführung von 47 ge-
ein Gewicht gebracht wird, day fünf und mehr Zuge ^ ^ Theater- und 19 Beleuchtungsmeistern für
gekuppelt werden musien um das Gewicht auszu- ^e deutschen Bühnen. Von den 67 Lehrgangteil-
gleichen, so :st das eme Uberbelastung der buhnen- ^ehmern hat nur ein einziger das Ziel' - „die
echnischen Einrichtungen und eme Ubcrbean- bestandene Prüfung" - nicht erreicht, und das lag
pruchung und Gefahrdung der im Betrieb be- ^ ^esem Einzelfalle an der leider noch zu geringen

Maftigten Personen, die unbedingt abzustellen sind, praktischen Erfahrung des Prüflings, die in einer
Das gleiche gM v ^ Negiemaßnohmen, die den halbjährigen Bühnentätigkeit eben nicht gesammelt
unfallstcheren Ablauf der Vorstellung gefährden. ^ o ^ kann. Es muß an dieser Stelle einmal aus-
L e b e n u n d G e i u n d h e i t der D a r s t e l l e r gesprochen werden, daß die Bühnenleiter und
m " ' ' e « ? t c h t i g e r se i n a l s e i n noch so Städtischen Theater-Verwaltungen der Nachwuchs-
g u t e r V u h n e n e f f e k t. I n diesem Zuwmmen- ausbildung für die technischen Berufe leider in sehr
hang muß sowohl den Intendanten als auch den ^ < . ^ Fällen wenig lz. T. noch gar kein) Ver-
Vühnenbildnern und Regnieuren dringend emp- ständnis entgegengebracht haben, so daß die Durch-
fohlen werden, etwaigen Einwendungen der tech- fü^ung der Schulungskurse für einen großen Teil
nilchen Leitung größeres Verständnis entgegen- h ^ Teilnehmer überhaupt erst dadurch möglich
zubringen«). wurde, daß der Präsident der Neichstheater-

Ein großer Teil der mit der Tagung verbun- ^mmer die finanziellen Mittel dafür zur Ver-
denen A u s s t e l l u n g „ B u h n e n t e c h n i k einst f ^ u n g stellte. Hier wird es die Aufgabe der Fach-
u n d le tz t " war u. a. in hervorragendem Maye Gruppe sein, das Verständnis bei den Theaterver-
der Unfallverhütung gewidmet, die unter dem waltungen zu wecken, damit sie die pflegliche Be-
M^to Handlung des Nachwuchses im Interesse der Theater
„S. O. S.: Sauberkeit — Ordnung — Sicherheit" selbst als notwendig erkennen und für diese Zwecke

stand. künftig entsprechende Mi t te l im Theaterhaushalt
Hand in Hand mit der Unfallverhütung geht die vorsehen.

Nerufsschulung. Gerade im technischen Betrieb des M i t der zunehmenden Technisierung und Mafchi-
Theaters ist die Verufsschulung und Berufsweiter- nisierung des Theaterbetriebes wird die Heran-
bildung von allergrößter Wichtigkeit, da der eigent- ziehung geeigneter Nachwuchskräfte zu einem

5) Die Leitung der Facharuppe I Mühnenleitei) bringt in einer brennenden Problem, das nur gelöst werden kann,
eigenen Zuschrift an die „Bühne" die gleichen Forderungen zum wenn
Vik lge^dZ'BUd:" ' "^ ^ I"hres 19N, in Klammern «37. ^ ^ ^ ^ ^ e t e Ausbildung Und Schulung er-

Von den gemeldeten 2971 Unfällen entfallen auf: leichtert Und finanziell ermöglicht wird,
Z N e A Ä e n ^ . i z ^ I ' U W A davon 2 (^) Todesf. ^ das Hauptaugenmerk auf die allgemeine He-
Variete 12? ui5j ^ 4Z 4,2) °/», „ i (1» „ z^ng Zer Berufsaussichten und die gerechte
Zirku"" .' .- .- .' .' I l2W - " Z l 9Z »/°̂  : 1 ! 2) : und berechtigte Entlohnung der bühnentechni-
Schaustellungen . 648 lSW -- 21,8 (22,9)»/», „ 8 l 7) „ schen Berufe gerichtet wird.

Von den e n t s c h a o l g u n g s p f l l c h t i g gewordenen - ^ . . , . r ^ . ^ «> <̂  , ^ - ^
146 Unfällen entfallen auf: D i e e iner t a r i f l i chen R e g e l u n g entgegengehende
WaÄerbühnen^^ ^7 ! 2̂ ^ ^47 ^ i ' ü 3 ' ^ ° " ° " 1 ! - ! ^ ° ^ ' Neuordnung der Ent lohnung darf keineswegs zu
Variete . . . . ' ! 8 i 8 -- 5̂4 s 5,'ß) °/l! I 1(1) ^ einer Knebelung des Leistungsprinzips ausarten,
Kadett 22 17 ^ 15,1 11,5)»/«, „ - (-) „ sondern n u r eine Richt l in ie f ü r die durchschnittliche
Schaustellungen ' ! 46 ( 51) - 31̂ 5 (34̂ 5) °/I' " 8(7) " Begabung bedeuten. Dem Könner aber muß, wie
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Auguste Prasch-Grevenberg, am 23. August 85 Jahre

genheit in sehr begrüßenswerter Klarheit. Den
Bestrebungen des Landesbühnenausschufses sagte
er weitgehende Unterstützung durch das Reichs- und
Preuß. Innenministerium zu. Die Mustersahung
eines Landestheater-Zweckverbandes wird vom
Landesbühncnausschuß vorbereitet.

Die Tagungsteilnehmer kamen abschließend auf
die rechtlichen Abmachungen zwischen der Gaudienst^
stelle der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
und den Theaterveranstaltern zu sprechen. Fragen
des Garantievertrages und der Veranstaltungs-
ordnung wurden in lebhafter Aussprache erörtert,
wozu Abt.-Leiter Pg. A r n d t als Mitglied des
Landesbühnenausschusses das Wort ergriff. I n
diesem Zusammenhang wurden die Abmachungen
zwischen dem Deutschen Gemeindetag und „KdF."
gestreift. Beigeordneter Dr. B e n e k e konnte bei
dieser Gelegenheit unmittelbar zu Fragen der
Sitzungsteilnehmer Stellung nehmen. Träger der
Landesbühnen sind die Zweckverbände bzw. die
e.V. oder G.m.b.H. Die Abnahme der Vorstellun-
gen wird durch die Gaudienststelle „KdF." geregelt,
im ständigen Einvernehmen mit der Bühnenlei-
tung, damit die Gewähr der restlosen, kulturellen
Erfassung der einzelnen Orte gegeben ist. Die ört-
lichen Belange sollen zwischen Bürgermeister, Orts-
wart der NS.-Gemeinschaft „KdF." und Bühnen-
leitung durch Einordnung der Platzmiete bzw. des
Kulturringes geregelt werden. Auf stärkste Ein-
schaltung der aktiven kulturpolitischen Träger werde
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auch beim ausübenden Künstler, der Weg nach
oben freigehalten werden.

Erst wenn dem technischen Vühnenberuf erstre-
benswerte B e r u f s a u s s i c h t e n und die A n -
e r k e n n u n g gegeben werden, wird sich der be-
gabte Nachwuchs einstellen, der dann später in der
Lage ist, mit der weiteren Entwicklung der Technik
Schritt zu halten und seine Begabung erfindungs-
reich in den Dienst der Bühnentechnik zu stellen.
Findet sich dann der technische Leiter mit dem
Spielleiter in gegenseitiger Achtung zu gemein-
samer, verständnisvoller Zusammenarbeit, so muß
das Werk, dem alle Bühnenschaffenden dienen
sollen, in harmonischem Zusammenklang gelingen.

^us der Arbeit
der üeickstlieaterkammer

Der Landesbühueuansschuh der Reichstheater-
kammer (früher W a n d e r b ü h n e n a u s s c h u ß )
hatte der Vertreter der Trägcrvercine sämtlicher
deutschen Landes- und Gaubühnen zu einer Ar-
beitstagung am 29. J u l i d. I . in der Neichstheater-
kammer einberufen. Abgesehen von den durch Ur-
laub nicht erreichbaren Beauftragten haben sämt-
liche Theaterveranstalter ihre Vertreter entsandt,
so daß die Grundlage für ergebnisreiche Bespre-
chungen gegeben war. I n der mehrstündigen
Sitzung, deren Vorsitz in Vertretung des Leiters
des Landesbühnenausschusses, Herrn Fachschafts-
leiters B e r n h a r d H e r r m a n n , der Referent
der Neichstheaterkammer, Herr Dr. B r ü c k n e r ,
innehatte, nahmen zunächst Dr. G u b a vom Sächsi-
schen Gemeindekulturverband, Oberbürgermeister
Dr. H a r t m a n n für den Württembergischen Ge-
meindekulturverband, Gauwart G r o ß für den
Zweckverband zur Pflege mainfränkischen Kultur-
lebens, und Min.-Nat L o b e d a n z für das Meckl.
Staatsministerium als Rechtsträger der Meckl. Lan-
desbühne das Wort. Ihnen schloffen sich die Aus-
führungen der Vertreter des A l t m ä r k i s c h e n
Landestheaters S t e n d a l , des K u r h e f s i s c h e n
Gemcindekulturverbandes (Träger der Kulturhess.
Landesbühne), des Gauverbandes S a a r p f a l z
(für das Landestheater Saarpfalz) und der R h e i -
n ischen Landesbühne an.

Über Inhal t , Bedeutung und Abgrenzung des
neuen Zweckverbandsgesetzes, welches für das ganze
Reich am 7. Jun i 1939 erlassen wurde (Reichs-
gesehbl. I S. 979), sprach sodann ausführlich das
Mitglied des Landcsbühnenausschusses, Min.-Rat
S c h e f f l e r vom Reichs- und Preuh. Innenmini-
sterium, der besonders auf die Rangfolge der öffent-
lichen Aufgaben und die Wichtigkeit der Sicherheit
in der wirtschaftlichen Grundlage hinwies. Er
empfahl, bei denjenigen Rechtsträgern, die sich in
Form eines e. V. oder einer G. m. b. H. zusammen
geschlossen haben, es bei dieser Rechtsform zu be-
lassen, wenn sie sich in den letzten Spielzeiten be-
währt hat. Über die Möglichkeit d e r V e r p f l i c h -
t u n g de r G e m e i n d e n z u m n icht k ü n d -
b a r e n V e i t r i t t z u m Z w e c k v e r b a n d er-
ging sich Min.-Nat Dr. Scheffler bei dieser Gele-



höchstes Gewicht gelegt, da die Sache des Theaters gende Z u s c h u ß f r a g e angeht, stellte Herr Hof-
auch im kleinsten Ort den ganzen Mann erfordere, rat S c h w e b e ! (Reichsministerium für Volksauf-
Wo die Gaudienststellen der NS.-Gemeinschaft klärung und Propaganda), der ebenfalls Mitglied
„Kraft durch Freude" über einen gewissen Umfang des Landesbühnenausschusses ist, das Wohlwollen
des Risikos nicht hinausgehen wollen oder können, und starke Interesse des Neichspropagandaministe-
bestände durch unmittelbare V e r e i n b a r u n g e n riums an den Wanderbühnen unter Beweis. I m
z w i s c h e n S t a d t u n d N ü h n e n l e i t u n g die Nahmen des Möglichen werde auch den Erfordere
Möglichkeit, — so bestätigt auch Pg. A r n d t — nissen der Landes- und Gaubühnen Rechnung ge-
das noch vorhandene Bedürfnis nach Theaterauf- tragen werden.
führungen zu befriedigen. Zum Schluß der Sitzung konnte Herr Dr . Vrück-

I m Verlauf der Sitzung wurden weiterhin be- ner den Herrn Präsidenten der Reichsthe^terkam-
handelt die wichtigen Fragen der A b g r e n z u n g mer, Neichskultursenator L u d w i g K ö r n e r , he-
tz es S p i e l g e b i e t e s gegenüber den stehenden grüßen, der es sich nicht nehmen ließ, in grund-
Vühnen (Abstecher), des E i n s a t z e s d e r V o r - sätzlichen Ausführungen zu der Tagesordnung Stel-
stellungen f ü r d i e W e h r m a c h t (über die lung zu nehmen, und dabei herzliche, anerkennende
Soldatenbühnen wird in Kürze ein grundlegender Worte über die Pionierarbeit der „Wanderbühnen"
Aufsatz in der „Vühne" veröffentlicht), der K a u - fand. M i t dem Wunsch der Teilnehmer, noch im
t i o n e n , der S p i e l p l ä n e , der V e r b e s s e > Laufe dieses Jahres eine weitere Arbeitssitzung
r u n g e n d e r S p i e l statten („Saal-Aktion") (die vierte in diesem Jahr) einzuberufen, wurde
usw. Was die alle Sitzungsteilnehmer jehr bewe- die Sitzung geschlossen.

8pielplan der fseMclitbülinen für August und 8eptembes
Mitgete i l t durch den Ncichsbund der deutschen Fiei l icht- und Volksschauspiele.

Al tdorf b. Nürnberg (Franken): W a l l e n st e i n sp i r l e ; r>. Anzcngruber, K a r l S t ü l p n e r v. Kanut Schäfer,
6., 13. und 14. August. D i e B ä r e n h a t z r>. Rechne und Kühler, D i e l u s t i g e

slltwied (Koblenz-Trier): D e r G r a f z u W i c h u. Seekatz? W a l l f a h r t v. Hamik; bis 27. August, dienstags, mi t t -
bis 10. September, sonntags. wochs, sonnabends, sonntags.

Ansbach (Franken): R o k o k o s p i e l e im Schmuckhof des Frankfur t a. M . (Hessen-Nassau): Nömerberg-Festspiele: N i b e -
Markgrafenschlofses; 5. und 6. August. l u n g e n I v. Hebbel, F a u st I v. Goethe, H a m l e t v.

Augsburg (Schwaben): U. a. D e r F r i e d e n s t a g v . S t rauß, Shakespeare,' bis 31. August.
D i e b e i d e n V e r o n e s c r v. Shakespeare, H a m l e t Friedrichshagen (Ber l i n ) : Z i g e u n e r b a r o n v. S t rauß!
v. Shakespeare, E i n e N a c h t i n V e n e d i g u. S t rauß, bis 1s. August.
M a r g a r e t e v. Gounod, O t h e l l o v. Verdi) bis Friesack (Mark Brandenburg): S ch w a r z b r o t v. Ehm Welk;
Ende August. 26. und 27. August.

Narslnghausen (Südhannouei-Vraunschweig): R o b i n s o n s o l l Fu r th im Walde (Bayer. Ostmark): S a a t u n d E r n t e v.
n i ch t st e r b e n v. F r . Forster: August und September. Hans Mu l te re r ; 20. August.

Ne r l i n (Ber l i n ) : Dietrich-Eckart-Bühne: N i e n z i v. Richard Gelnhausen (Hessen-Nassau): Spiele auf der Barbarossaburg:
Wagner,- 12. bis 20. August. U n d so z e r b r a c h d a s R e i c h und H e i n r i c h V I .

Nolkenhain (Schlesien): Spiele auf der Bolkoburg: D i e l u st i - v. Erich Bauer ; bis 13. August, sonnabends, sonntags.
g e n W e i b e r u o n W i n d s o r v. Shakespeare, D e r Glatz (Schlesien): S ch w a r z k ü n st l e r v. E m i l Gott,- im Aug.
P f a r r e r v o n K i r c h f e l d v. Anzengruber, D i e Güpuingen (Württemberg): G l a u b e u n d H e i m a t v. Schön-
F r e i e r v. Vichcndorff, D e r N i c h t e r v o n Z a l a m e a Herr; bis 15. September, fonntags, im August auch sonnabends.
v. von Calderon, Nachdichtung von Wi lhe lm von Scholz; bis Grei fswald (Pommern): Spiele auf der Ruine Eldena: D e r
21. August, täglich, außer Fre i tag. W i d e r s p e n st i g e n Z ä h m u n g v. Shakespeare, D i e

Norna (Sachsen): Feierstätte T a n n e n b e r g v. Georg Vasuer ; S c h l a c h t d e r w e i ß e n S c h i f f e v. Henrik Herse; bis
26. August. Ende August.

Nraunsberg (Ostpreußen): S o m m e r n a ch t s t r a u m v. Hameln (Südhannover-Nraunschweig): D e r S p i e l m a n n
Shakespeare; 5. und 6. August. v o n H a m e l n v . Helmut Vogt? bis Ende August.

Nre i t fu r t (Saarpfalz): W a f f e n g a n s s u m d i e H e r m a t Ha«««»« (Sübhannover-Vraunschweig): Gartenbühne i n den
v . M a x , H e i n t z ; b i s M i t t e A u g u s t . F i l >« l>nb«nser G / i r s ? « ' ?- „ « , i n , <R n ^ t e n t s , r a t e i - l , i

^ "ban len (München-Oberbayern): M e i e r H e l m b r e c h t z7r°^e"nh'a ss"n"' ew° F'olge^.wn^anz en^n °au"z^ei
«.. " ° ^ l ^ ' « ^ h ? ^ 6' u"b ig . August . . _ . Jahrhunder ten; am 22., 23., 24., 25., 26., 29., 3«., 31. August,
L laustha l - Ie l ler fe ld (Sudhannover-Vraunschwelg): Z l g e u n e r - 1 und 2 September ' > ' ' ' ' ' " ' '

b a r o n v. St rauß, L i e b e i n d e r L e r c h e n g a s s e Hardenburg b. Bad Dür'ckheim (Saarpfalz): F l o r i a n G e y e r
v. Heimecke, D i e B r ä u t i g a m s t a n n e v. B r a a t , " ^ Hauptmann, D e r H o c h v e r r ä t e r u. Ku r t Langeubeck,
bis 31. August. ^ , - c m l . « . ^ ° D i e P f i n g s t o r g e l v . I . A . L ipp l ; bis A>. Augnst,

D i e v e n ° w (Pommern): D a s M u s l k a n t e n d o r f v. sonnabends und sonntags. " '

Lorenz, K r a c h u m I o l a n t h e v. August Hinr ichs; bis ^ ^ „ ^ ^ ^ ^ (Westfalen-Nord): K ä t h c h e n v o n H e i l -

D i n s l a k e n ^ W e n ) : Nnrgtheater: W e n n a m N h e i n d i e f - ° « « «. Kleist; bis « . September, mittwochs, sonnabends,

N e b e n b l ü h ' n v. Rudolf Thieß: bis 27. August, sonn- Heidelberg (Baden): Neichsfestspiele: E i n S ° m m e r n a ch t s -

Dr°»'(Mark Brandenburg P r i n z « ° n H ° m b u r g v. DVe"^ä u ' b ? N M i ä e r ^ b ^ 3 . ' ^ , "täglfch"^'^
^ i l l l e dork lDüsseldorfi- V i e l L ä r m u m N i c h t s u Sliake- Heidenheim (Württemberg): E g m o n t n. Goethe; bis 13. Sept.
^ w e a r e , Sch^önher^ W e"n n a m H«s fe ld lKurhessen): D i e S t « n d e d e Z K a i s e r Z v. Erich

R h e i n d i e R e b e n b l l i h ' n v. Rudolf Thieß, D a s Bauer ; am 20., 23. und 27. August.
t a p f e r e S c h n e i d e r l e i n v. Vürkner ; bis Ende Hohentw,el b. S ingen lBaden): D e r F r e : f c h ü h v. Weber,
August, mittwochs, sonnabends, sonntags. I ü r g I e n a t s c h v. N . I o h o w ; b,Z 20. August.

Gger (Sudetenland): W a l l e n st e i n v. Schiller, W i l h e l m Kamenz (Sachsen): Feierstätte: D a s S p i e l v o m K a m e n z e r
T e l l v . Schiller; am 5., 6., 12., 13., 19. und 20. August. F o r st f e st; 20. August.

Ehrenfriedersdorf (Sachsen): Freilichtspiele Greifenstcine: Kaftellaun (Koblenz-Trier): F e u e r ü b e r K a s t e l l a u n v.
W i l h e l m T e i l v. Schiller, D i e K r e u z e l s c h r e i b e r Seekatz; im August, sonntags.
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Kochel am Tee (München/Obb.): D e r S c h m i e d v o n K o c h c l Weißenbnrg (Flanken): D e r W a f f e n s c h m i e d v. Lortzing,
v. Michael Schuster,- August. H a n s H e i l i n g v. Marschncr,- bis AI. August, sonntags

Kolberg (Pommern): D a s M u s i k a n t e n d o r f v. Lorenz, je zwei Auf führungen.
K r a c h u m I o l a n t h e v. August Hinrichs: August, sonn- W«nsiedel (Bayer. Ostmark): Luisenburg-Festspielc: F a u s t I
abends, sonntagv. «, , ^ , ^ v. Goethe, N i l h e l m T e i l v. Schiller, P e n t h e s i l e a

Lamspringe (Sudhannover-Vraunschweln): Feierstätle: E w i g y. Kleist, H e r m a n n s s c h l a c h t v. Grabbe, D e r
g e h t ü b e r d e u t s c h e m L a n d d e r P f l u g , bearb. A l p e n k ö n i g u n d d e r M e n s c h e n f e i n d v. Mai-
Dichtung u. K a r l L iß: 17. September. mund, B r u n h i l d u n d K r i e m h i l d v. Pau l Ernst,

Lenzklrch l . Schwarzwald (Baden): A b r e c h n u n g v. Pau l R ü b e z a h l s l u st i g e S t r e i c h e v. S . Färber,- bis
Sattele,- bis 27. August, sonntags nachmittags. 27. August. u ,

««benb«ra a. Neckar Baden): D e r N u n d s ch u h r u f t v. g , ^ ̂ . Nhein (Düsseldorf): D i e S ch w e i n e f e h d e v o n

Liine^n k ' W . '(WestKn-Süd): Spiele auf Schloß Buddenburg: « ^ ? "sDan^"'Wi?2""' ? "̂̂ n ?nss' '7 ' "^«d
E g m o n t v. Goethe,- 2., 5., «!. und 9. August. 6 " P U ^ « A " ° ^ ' Waldoper: T a n n h a u , c r v. Richard

I n s e l Mainau/Vodensec (Baden): D e r B a r b i e r v o n Wagner? 3., 6. und 8. August.
S e v i l l a v. Rossiui, M a d a m e s a n s G s n e v. Sardou,
T ä n z e r i n F a n n i E l ß l e r v. Strauß,- bis 27. August. ^ ^ , ^ . ^ ^ ^ ^ ^

D o n G i l von den grünen Hosen v. Moreto, ^ ^ I K L R l l K l 5 Z ^ K » U < ^ I U l S !
S o m m e r n a ch t s t r a u m u. Shakespeare,- bis 6. August, " ^ ^ ^ ^ / ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 5 ̂  ^ i ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Marienbnrg (Ostpreußen): P r e u ß e n f o r d e r t G e h o r s a m
«», " ' ^ " / ^ Iäkef- im August. ^ « , ^, ^ «, -. Neuerscheinungen im Gebiete des Theaters, Jun i 1939

G e n o v e v a v . Seekatz: bis 27. August, ^ ^ „ . ^ Dramaturgie, Schauspiel:
Nettelstedt (Westfalen-Nord): W e s t f ä l i w g e r u. Mart in Aischylos. „Aischylos." Die Tragödien und Fragmente. über-

Simon: bis 24. September, sonntags. tragen von Johann Gustav Droysen. Neu herc'g. u. erläutert
Neuer« (Bayer. Ostmark): G l a u b e u « d H e i m a t v. Schön- " °n Dr. Walter Nestle. ^ Kröners Taschenausgaben, Bd. 152.

Herr, D e r B a y e r i s c h e H i a s l v. Hans Multerer: bis ^VI u. 408 S. Alfred Krüner Verlag, Leipzig. Lwd. 4,— MM.
Mitte September. ( G o e t h e . ) Klett, Ada M. : „Der Streit um Haust I I ' seit 1900."

Niederschopfheim (Baden): Z r i n y v. Th. Kürner? bis Ende M i t kommentierter Bibliographie von 312 Titeln. ^ Jenaer
August, sonntags. germanistische Forschuugen, Bd. 33. 216 S. Frommannsche

Nad Oberschlema (Sachsen): D e r G'w i s s e n s w u r m v. Buchhandlung, Jena. 6,89 N M . Lwd. 8,80 N M .
Anzengrubcr, D i e K r e u z e l s ch r e i b e r v, Anzengiuber, Schaljapin, Fjodor: „Ohne Maske." M i t 16 Vildtaf. 290 S. Drei
F ü r d i e Katz u. August Hinrichs,- 3., 17. und 31. August, Masken Verlag, Berl in. Volksausgabe, Lwd. 2,83 N M .
14. September. ^ . ^ ^ ^, , , S h a k e s p e a r e . Franz, Wilhelm: „Die Sprache Shakespeares

2etighe,m (Baden): W i l h e l m T e i l v. Schiller,- bis 24. Sep- in Vers und Prosa." Unter Berücksichtigung des Amelikani-
tember, sonntags. schen. Entwicklungsgeschichtlich dargestellt. XXXX u. 730 S.

Oybin (Sachsen): A g n e s B e r n a u e r v. Hebbel, D i e Verlag Mar. Niemcyer, Halle/S. 26,— N M . Lwd. 28,— N M .
b e i d e n V e r o n e s e r v . Shakespeare, Ob r i s t M i c h a e l S o r g e . Groftrieder, Hans: „Reinhard Johannes Sorges
v. Max, Geysenheiner D i e « « « s « n ke n e G l ° ck e v. .Bettler'." Der Schöpfungsgang des ersten expressionistischen
Hauptmann D e r P f ° r r e r vo n K l rch f e l d v. Anzen- Dramas. 112 S. 1 Faks. Rütschi H Egioff Verlag Freiburg
aruber, F ü r 5 i e Katz v. August Hlniichs,- bis 15. Angnst, (Schweiz). 3,80 R M

.„ » " " / « ^ : ° A . a ' , / ° ^ ' ° ^ 5 ' ^ m " ^ ^ ' -» . V e r d i . Holl, Kar l : „Verdi." M i t 20 Kunstdrucktaf. Karl Sicgis-
Passa« (Bayer. Ostmark): Felerstatte: N u d i g e r v o n Beche - mund Verlag (Werk-Verlag. Berlin). Lwd. 6 , - N M .

9«" Vn? ^ 9 ^ ^ ° " " ^'belungenspiel v. Hans Vaumann,- ^ l l e r , Dr. Dr. Maximil ian: „Die fünf großen Dramenvorleser.«
»,l / , ^ A , A ^ ^ . ^«,°l> ^',s m..,.^ c^'.«^»',»^ c> f ' (Tieck, Schall, Holtei, Immermann, Palleske.) Zur Stllkunde
^ Oe'«« lVaden ) :Spe le auf Burg Kraheneck: F l o r , a n «„h Kulturgeschichte d̂ es deutschen ^Dichtungsvortrags von

tti a'e « « î N^n « n « 5 Z s « f N « o V ü . ^ . c / ^ 'i,° 1800-1880. - Das Nationaltheater, Bd. 3. 280 S. Konrad
1i i g e n ^ z a y m u n g v. ^yateipeare, , v u r o t c Katz v. ^viltsss, N<>̂ sn<, ^,>v:f>i,^^ - 3si,m>!s,s<> <f„v^ «?n «n«>7?
August Hinrichs; bis 4. September, mittwochs, souuabends, Ai?, 11 ?<i. n V ' ^vurzvurg. Aumuhle. Kart. 8,70 MM.
sonntags. " " " ' " ' " ̂ ^ '

Porta Westfalica (Westfalen-Nord): D i e N a b e n st e i n e r i n « mz»nk-3<«cke .̂
v. Wildenbruch: bis 3. September, sonnabends und sonntags. " ' ^ « ' « ' « " ^ r - ^ , «,^, . «, , «, ̂  . . ,

Rathen (Sachsens Felsenbühne: K a r l - M a y - S p i e l e ; b i s B a ch. Schering, Arnold: „Carl Philipp Emanuel Bach und das
30. August, mittwochs, sonnabends, sonntags. ^ e n d e Prinzip' ,n der Musik." Aus: Jahrbuch der Mustt-

Rentlinaen (Württemberg): K a t h c h e n v o n H c i l b r o n n ^ l lo^hek Peters. I h g . 45. 1938. S. 1«3-29. K. F. Peters.
v. Heinrich v. Kleist,- bis 17. Sept., sonnabends, sonntags. Leipzig. 1,30 N M .

Rostock (Mecklenburg): D e r V e t t e l st u ö e n t v. Millücker,- „Nach-Iahrbnch." I m Auftrage der Neuen Bachgesellschaft hersg.
5. und 12. August. von Arnold Schering. I h g . 35. 1838. ^ Veröffentlichungen

Nothenbnrg o. d. T. lssranken): H a n s - S a c h s - S p i e l e , der Neuen Bachgesellfchaft. Vereinsjahr 1939, 1. 186 S.
D e r M e i s t e r t r u n k, D e r S c h ä f e r t a n z ; bis Ende 1 Taf. Breitkopf äi Härtet, Leipzig. Lwd. 6,— N M .
September. N t r m a (Hinterindien). Reinhard, Kurt: „Die, Musik Virmas."

Rübeland i. Harz (Südhannover-Braunschweig): Höhlenfestspiele: -- Schriftenreihe des musikwissenschaftlichen Seminars der
D i e v o m r a u h e n L a n d e v. N. Lange,- bis Ende Sept. Universität München. Bd. 5. 41 S. u. Notenanhaug. Konrad

Schwarzenberg (Sachsen): D a s S p i e l v o m P r i n z e n - Triltsch Verlag, Würzburg-Aumühle. 7,50 N M .
r a u b v K. A. Fmdeisen, N i b e l u « g e n v. Hebbel, D a n z i g. „Danzig ist deutsch." Neue Danziger Heimatlieder.
K o m ö d i e d e r I r r u n g e n v . Shakespeare: bis 22. Aug. Hersg. von der Landeskulturkammer. 23 S. Danzigcr Ver-

Schwedt a. d. Oder (Mark Brandenburg): M i n n a v o n lagsgesellschaft m.b.H. , Danzig. 0,40 N M .
N a r n h e l m v. Lessing: 12. und 13. August. D e b u s s y. Lieh, Andreas: „Claude Debussy und das deutsche

Seiffen (Sachsen): D a s S p i e l v o m P r i n z e n r a u b v. Musikschaffen. -- Kleine deutsche Musikbüchelei, Bd. 2. 61 S.
K. A. Findeisen, N i b e l u n g e n v. Hebbel) K o m ö d i e Konrad Triltsch Verlag, Würzburg-Aumühle. 1,50 N M .
d e r I r r u n g e n v. Shakespeare,- bis 22. August. Feilerer, Karl Gustav: „Zur italienischen Orgelmusik des 17./18.

Syrau (Sachsen): h i l f - ! - H e r - I - g o t ^ u n s -l- a u s ^ n o t , Jahrhunderts." Aus: Jahrbuch der Musikbibliothek Peters.
Hetmatspiel: August/September. I h g . 45. W38. S . 70—63. C. F. Peters, Leipzig. 1,50 N M .

Tannheim i. Echwarzwald (Baden): D e r V o g t a u f M ü h l - Freiburg. „Bericht über die 2. Freiburger Tagung für deutsche
stein v. Hansjakob,- bis 24. September: sonntags. Orgelkunst. Vom 27. bis 30. Jun i 1938." Hersg. von Josef

Thale (Magdebllrg-Anhalt): Harzer Bcratheater: F a h n e n i n Uü?"-Bla t tau^ 151 S. 8 Blätter Abbildg. Värenreiter
G o t t e s W i n d v G v Klass D e r L l l a n e r v Verlag, Karl Vötterle, Kassel. 8,— R M .
Goldoni-Hamik. F ü r d i e K a tzv 'August H i n r i ß D er Georgiades. Thrasybulos: «Englische Diskanttraktate aus der
V o a e l h ä n d l e r v Keller Zl <> n n ̂  ? « n n « ^ s / « ^ « » ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts." Unteriuchungen zur
v Strecker) bis 2? AÜgust " c n n w e n v o n T h a r a u Entwicklung der Mehrstimmigkeit im Mittelalter. - Schrif- ,

^.«^^ln liMnvf «N^nf>»n!^i,v^. < ^ ^ « , « ^ s ^ . » i " « . ' ^ » tenreihe des musikwissenschaftlichen Seminars der Universität
Trevmn ^^cari ^»ranoenvurgi. H a n s C l a u e r t s w i r k - München Bd 3 111 S (1937) J e t z t ' Konrad Triltsch

^ Henmann-Mathwick" 5" 'ß ̂  7^1^°1Y ^ m«^,.^/ ^ ' ^ " " ' Verlag, Würzbuig-Aumüh'le. 5 , - ' M .
«n. ^ / « ^ l N « n p / ^ t t « H i . ^ ^ - r . G i o v a n n e l l i . Winier, Kar l : „Nuggiero Giovannelli ca.
«iechtach lBayer. Ast« ark): D r. ° E , f e n b a r t h - S P i c l e : 1560-1625." Nachfolger Palestrinas zu St. Peter in Nom.

b., 13. uno iv. Hugust. ^ ^ ^ stilkritische Studie der römischen Schule um die Wende
Warnemünde (Mecklenburg): D e r B e t te l st u d e>n t v. Mi t - des 16. Jahrhunderts. - Schriften des musikwissenfchaftlichen

locker: 9. August. Seminars der Universität München, Bd. 1. 180 S. (1935).
Wattenscheid (Westfalen-Nord): W i n n e t o u v. L. Körner, vom J e t z t : Konrad Triltsch Verlag, Würzburg-Aumühle.

1. bis 4. August: W a s I h r w o l l t v. Shakespeare, am 6,— N M .
5. und 6. August,- J o h a n n i s f e u e r v. Herm. Suder- G l u c k . Müller-Nlattau, Josef: „Gluck und die deutsche Dich-
mann, vom 12. bis 20. August,- S p e k t a k e l i n K l e i - tung." Aus: Jahrbuch der Musikbibliothek Peters. I h g . 45.
h ö r n v. Karl Nunje, vom 16. August bis 3. September 1938. S. 30—32. C. F. Peters, Leipzig. 1,80 N M .
(sonnabends und sonntags). Gnrl i t t , Will ibald: „Die Musik in Naffaels heiliger Caecilia."
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Aus: Jahrbuch der Musikbibliothek Peters. I h g . 43. 1938. schienenen Niicher und Schriften über Musik. M i t Einschluß
S. 84—97. 1 Taf. C. F. Peters, Leipzig. I M N M . der Neuauflagen und Übersetzungen." Oersg. von Kurt Taut.

Hafner, Roland: „Die Entwicklung der Spieltechnik der Schul- Aus: Jahrbuch der Musikbibliothek Peters. I h g . 45." 1938.
und Lchrwerke für Klavierinftiumente." ^ Schriftenreihe des S. 109-^184. C. F. Peters, Leipzig. 3,— N M .
musikwissenschaftlichen Seminars der Universität München. „Verzeichnis der Sammlung alter Musikinstrumente im Nach-
Vd. 2. 143 S. (1937). J e t z t : Konrad Triltsch Verlag, Haufe zu Nisenach." Hersg. von der Neuen Nachgcsellschaft zu
Würzburg-Aumühle. 5,— N M . Leipzig von Edward Buhle. 3. verm. Ausg. - Veroffent-

H a y d n . Lbert, Johannes: „Joseph Haydn." Der Mann und lichungen der Neuen Nachgefcllfchaft, Vereinsjahr 1988, 2.
das Werk. M i t einem Vorwort von Walter Dirks. M i t zehn 64 S. mit Abüildg. Vreitkopf K Härtcl, Leipzig. 1,— N M .
Wiedergaben zeitgenössischer Originale. 135 S. Matthias
Grunewald Verlag, Mainz. 3,60 R M . <ü. Sprachpflege, Stimmbildung:

Heuser, Otto: Bewegung und Musik. Gymnastik Tanz, Impro- ^ ^ ^ r . Wilhelm Mart in (Hochfchul-Dozcnt): „Deutsche Sprech-
e n " n . " Ein Lehrbuch für die Praxis. 159 S M i t Abbildg. erziehung." VI I I u. 279 S. Ferdinand Dümmlers Verlag.
Christian Wolff Verlag, Flensburg. Pappbd. 12,50 N M . Bonn Lwd 6 50 R M

H " 3 k ' ^ " ^ ^ " ß l . Maximil ian: Die Musik in den Werken zzigeti, Dr . Hermann (Facharzt für Stimmkrankheiten): „Ursache
^ ^ ^ ' K- H/ "s l "anZ '^ - Münchner romamst,sche Albelten, " ,„',h Wiedeihelstellung der verdorbenen Singstimmen." Ver-
M « ? ^ ^ ^ " ' ^ 6- ^ Hueber Verlag, München. ^ g Nudolf Novak H Co., Budapest. 2,50 N M .
9,50 N M . ^ , . ^ . ^ . ^ . ^, , ^« ^ ^ «. . ^ . . Stummel, Josef Viktor: „Spreche ich ein schönes, richtiges

„Jahrbuch der MuftkbMw hel Peters.« Hersg. von Kurt Taut. Deutsch?" E ne Aussprech-Gewissensforschung für jedermann.
I h g . 45. ^ - ^ S. M,t 1 Abblldg. u. 1 Taf. K, F. Peters, ^ S. NS.-Gauverlag und Druckerei T i ro l G. m. b. H.,

Krufe^Georg 'Richard: „Neclams Opernführer." 10. eriu. Auf l . - Innsbruck. 0,60 R M .
Neclams Universalbibliothek, Bd. 6892/689Sa. 696 S. Philipp ^ ^Um Nückei»
Neclam jun.. Leipzig. 2,1« N M . Lwd. 2,50 N M . ^ ' .5 ^ ^u «5 o r <. n - ^ - ^ s ^ 5. '

Oberdörffer, Fr tz: „Der Generalbaß in der Instrumentalmusik Günther, Dr . Walther: „F i lm- und LiAbildgebrauch in der
des ausgehenden 18. Jahrhunderts." 188 T . 8 Blätter Z ^ ^ e . " -- Völkisches "Lehrgut. 144 ^-. Jul ius Klinkhardt
Notcnbeispiele. Bärenreiter Verlag, Karl Vötterle, Kassel. « - s wF' U'v^a.« 3,80 ^M°' r
4 50 N M H u h n. L. W. Hellwig: „Carola Huhn. Der Weg einer Kunst-

N o s's i. Wolf, Johannes: „Die Nossi-Handschrift 215 der Vati- ^ " " ' " ^ " ^ ' ^ ^ ? " d g . A. G. V.-Verlag, Dr , Richard
cana und das Tiecento-Madrigal " Aus: Jahrbuch der Musik- _^, ^«PI , Ber l in. N,R> N M n> ^ .
bibliothek Peters. I h g . 45. 1938. S. 53^69. C. F. Peters, T s ch e ch ° w a. L. W, HMn,,^: ,Mga Ts,chech°wa Dre Karriere
Leimia 150 N M u ^ , ^.^^^. Schauspielerin." 39 S. M i t Abbildg. A. G V.-Verlag,

S c h u b e r t / S c h e r i n g , Arnold: „Franz Schuberts Symphonie «« . ^ 5 ' . . ^ " ^ Pape, Ber l in. 0,90 N M ,
in N°M°l l "unvoltendete') und ihr Geheimnis." ^ Kleine We.nheber. Dr . Max: „Hollywood - Himmel und Holle." Em
deutsche Musikbücherei, Bd. 1. 42 S. Konrad Triltsch Verlag, Tatsachenbericht «ber die amerikanische Filmmetropole. --
Würzburg-Aumühle. 1,20 N M . Der Weltreporter, Bd. 3^ 93 S. 4 Taf. Henry Burmester

„Totenfchau für das Jahr 1938." Zusammengestellt von Kurt Verlag, Bremen. 1,2« N M .
Taut. Aus: Jahrbuch der Musikbibliothek Peters. I hg . 45. «,««.^«« ^..« 5«. »n^ . ^ 2 ^ ^ . - , 3 .
1938. S. 99—1N8. C. F. Peters, Leipzig. 1,20 R M , ^- Romane aus de« Welt des Theaters:

„Verzeichnis der Neudrucke alter Musik." Heisa,, im Auftrage Hartegg, Vera: „Es ist nicht gelogen." Der Noman einer Schau-
des Staatlichen Instituts für deutsche Musikfurschung von spielerin. 247 S. Erich Zanoer, Druck- und Verlagshaus,
Walter Lott. I h g . 3. 1938. 65 S. Friedrich Hofmeister Ver- Ber l in. Lwd. 3,85 N M .
lag, Leipzig. 3,60 R M . Gbd, 4 M N M . Ströhlin, Camilla: „Der Sprung." sRoman einer Schauspielerin.)

„Verzeichnis der in allen Kulturländern im Jahre 1838 er- 280 S. Paul Zsolnay Verlag, Berlin-Wien. Lwd. 6,— N M .

i ' i te^vep^eil iUNgeN deuten der NeichZtheaterkammer den Opernsänger

am „lag der veut^en ^nft" ^?e ss^d ê ?Ä i ̂  h i ^ ^ ^ m kr" "m
Der Führer hat anläßlich des Tages der Deut- Gau Steiermark ernannt.

schen Kunst eine Reihe von Bühnenkünstlern durch _. ^ ....^ , ^ cv> ^̂>>e ^ ^ ^ -
Verleihung von Titeln ausgezeichnet. «,D?r ^<chi»ent ^.^ Rerchskulturkammer hat auf

Es wurden verliehen: Vorschlag des Landeskulturwalters für den Gau
der Ti te l Professor' Mainfranken und im Einvernehmen mit dem Präsi-
dem Generalmusikdirektor der Stadt Düsseldorf deuten der Neichstheaterkammer den Spielleiter
Nuao N a l z e r - und Schauspieler Kar l Loser (Wurzburg) zum
k ^ Ti te l Staat8sckausuielev ehrenamtlichen L a n d e s l e i t e r d e r R e i c h s -
dem Schauspiels e rZ in Ber l in , t h e a t e r k a m m er im Gau Mainfranken ernannt.
demSchauspielerHansV r a u s ew e t t er inVer l in, .̂ ^..^. ^ ^ . . , ^ ^. , ,^ . « ^
dem Schauspieler Friedrich D 0 m i n in München! VetattgUNg der Su l i nen - u n d f l lmlckaf fenden
dem Schauspieler D r Peter E s s e r in Düsseldorf, I ^ Einvernehmen mit dem Herrn Präsidenten
dem Schauspieler Albert I l 0 r a t h rn Ber l in , h ^ Neichsfilmkammer gebe ich bekannt:
dem Schauspieler Hans J u n k e r m a n n m Berl in. Mitglieder der Neichstheaterkammer, Fachschaft
dem SchauMeler Fritz K a m p e r s in Berlin,- Bühne, brauchen, wenn sie sich auf dem Gebiete des
der Tttel Staatsschausp,elertn: Filmwesens betätigen wollen, nicht zusätzlich die
der Schauspielerin Kate Haack in Ber l in, Mitgliedschaft der Neichsfilmkammer zu erwerben
der Schauspielerin Hedwig W an g e l in München,' «„d ebensowenig Mitglieder der Reichsfilmkam-
der Tttel Kammersanger: mer, Fachschaft F i lm, die Mitgliedschaft der Reichs-
dem Opernsänger Ju l ius Pa tzak in München. theaterkammer, wenn sie sich auf dem Gebiete des

^ Theaters betätigen wollen.
Der Präsident der Reichskulturkammer hat auf I n beiden Fällen haben lediglich die Unter-

Vorschlag des Landeskulturwalters für den Gau nehmen, die das Veschäftigungsverhältnis ab-
Steiermark und im Einvernehmen mit dem Präst- schließen, die Verpflichtung, im ersten Falle
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der Neichsfilmkammer, Fachschaft FUm, nn zweiten s t e r b e - U n d /^ltesSUNtesstUtzUNgsKatte
Falle der Reichstheaterkammer, Fachschaft Buhne, «.̂  . «. , <. . ^. - ̂  «. . «..
ofort Mitteilung zu machen. « . N ̂  ^ 5 " " darauf hingewiesen, daß die

Körner, Präsident der Neichstheaterkammer. Anschrift lautet: ^
Sterbe- und Altersunterftutzungskasse,
Berl in W 35, Potsdamer Straße 139.

f— D i e m o n a t l i c h e n B e i t r ä g e s i n d n u r
^ f ß c h t M M M ? " M a u f Postscheckkonto B e r l i n 613«3 e i n -
^ " ^ " - - !^M z u z a h l e n .
l s l l l a e m e i n e Ä n d e r n n a e n - ^ ^ " den Mitgliedern der früheren Kranzspende

«, ^ ! » / >.̂ > <« I ? « ^ « ^ . . und der Sterbekasse sind seit dem 1. November 1938
Rechtsträger des Nordmark - Landestheaters folgende gestorben'

Schleswig ist der Vere in Nordmark-Landestheater i . ̂ se Bremser ' am 2.12.33 4g Jahre alt Nr. 154
e. V., dem der Promnzralverband Schlesnng-Hol- 2. Albert Patry .. 26.11.38 74 „ „ ., 3c» 207
stein, die Stadt Schleswig und einige Kreise und s. Max Mothes ,. 24.11.38 66 5 484
Spielorte angehören. Die Mitgliedschaft zur Fach- ^ N r . ^ V a n n ^ i ! ' ̂ 2! 38 34 I ^ I ^ ^^
gruppe Theaterveranstalter für das Nordmark- 6. Alfred Lesens« „ 12.12.38 79 .. „ „ 203
Landestheater Schleswig ist daher von der Stadt ^-A"?" 6w^"ö 7.12.33 59 2205
Schleswig auf den Verein Nordmark-Landesthea- g^U.Unssn' " 21'12'33 73 '' I " 1 ^
ter e. V . umgeschrieben worden. 10. Franz Vogel ,. 21.12.33 73 „ „ „ 1341

Generalmusikdirektor Erich B ö h l k e . Magde- ^ ' Z ^ " ° ^ m e r „ 1.1.396? „ ,. „15040
bürg, bisher In tendan t der Städtischen Bühnen ^ ^ G " e M e r H ° ^ I 1 3 ^ ! 39 62 ," " " !3 0̂ 2
Magdeburg, bleibt als Stel lvertreter des I n t e n - 14. Alb. Bozenhardt .. 13. 1.39 79 .. „ ',! 315
danten i n Angelegenheiten der Oper weiterhin M i t - ^ . Luise Schubert „ 19. 1.39 63 , 29 296
glied der Fachgruppe Bühnenleiter. 1 7 ' N a ° ^ n a H " ° ," 22' !! 39 U " I I ^ ^
2. N e u a u f n a h m e n i n d ie F a c h g r u p p e ^ ! Zd^o^ann " 2!'. ̂ 39 6« I I " 7340'

T h e a t e r v e r a n st a l t e r : 2«. Anna v. Palen „27.1.3964 „ „ „15042
Vermögensverwaltung der Deutschen Arbeits- 22'A! Iach^nn I '2! 2'39 65 !.' '.' ' ' s ! 303

front G. m. b. H., Berlin-Wilmersdorf, Kaiser- 23. Hugo Boeck „ 4. 2.39 76 „ „ „ 45 257
allee 25, für das Naimund-Theater Wien, Inten- A Karl K^mer „ 15. 2.39 74 64 445
dant: Willy Seidl, und für das Deutsche Volks- 26! Ann?Vw"N"ern .'.' ̂  2'39 63 " I ". 1̂ 393
thcater Wien, Intendant: Walther Bruno I l tz. 27. Alb. Preuh „ 11. 2.39 35 „ .. „ 11 451

^ ^ .. ̂  28. Th. Hoffmann „ 27. 2. 39 82 ,. „ „ 1 308
Freilichtbuhnen: 29. Andr. Lanniger „ 1. 3.39 73 198

Stadt Volkenhain für Burgenspiele Bolkenhain. A ̂ ^ 3 ^ '.' «.' 3! 39 6« " I I ^ o « "
Stadt Lünen für Freilichtaufführungen in Lünen. 32. Martha Krüger „17.3.3973 , 1564
Gemeinde Oetigheim für Volksschauspiel Oetig- A I ^ H ^ e r g e r ,, ̂ 3. 3.39 67 ,. ,. „ 65 949

hc im. 35. Eugen Wilhelm? !> 10. 3. 39 74 ,',' ," !,' 11 681
Marienburg-Bund e. V . für Freilichtaufführun- 36. Rosa Stüger-Kobelka „ 22. 3.3g 66 „ „ 913«

^t»« ^« Mar tenbura lklulnsfi,«^ jsl PI-^NN 37. Ludwig Hinkel „ 27. 3.39 83 „ „ „ 61929
gen i n ^cai icnon^g ^<)".i"nUNg i l t e r ien l i . Zg Ernestine Neumann „ 29. 3. 39 63 474

Kul turuere in des Kreyes Luckau N.-L. für F re i - 39. m. Kaiser-Randow 1.4.3977 I I I 13 436
lichtaufführungen auf der Grünen Bühne i n Gehren 40. Karl Buchwind „ 3. 4.39 52 ,. „ ,. 47199
«Zulassung ist erteilt) 41. M. Steften-Wohlbrück „ 15. 4.39 63 10 968

Neut l inger Naturtheater e. V., Neut l ingen (Zu- ^WW?P?ters I 9. !.39 56 '.̂  I " 5637°
lassuna ist ertei l t) . 44. Louise Peinze „ 24. 4. 39 6? „ „ „ 64 433

c^i-i-n Naner ^« ien V I ^^ f<» YNii'NHl'js«' 4 f ü r ^"- ^ ' Beller-Simon „ 16. 4. 39 81 62 789
p a r r y P l l y ^ , ^ i e n v ^ , 2^iNte ^ ^ 46. Emilie Winter 24 .4 .39 78 „ .. „ 2 7 448

die Freilichtbuhne i n der Prater-Hauptallee Wien 47. Nud. Illgen " 1. 5.39 77 !! " '. 10 554
s^ulassung ist ertei l t) . 48. Karl Zickner .. 14. 5. 39 76 31 026
,,^ulU!I«»u I 49. Alfred Havel „ 1 8 . 5 . 3 9 63 30 751
MundartlicheNühnen: 50. Joachim Kromer .. 22. 5. 39 78 30 316

51. Johanna Florack „ 15. 5.39 72 „ „ „ 837»
Niederdeutsche Bühne Bremen, vertreten durch 52. Georg Toller .. 6. 6.39 ?? 952

den Leiter Schmidt -Barr ien, Bremen, Vöttcherstr. 2 ^ ' » a Ttichnoth „ 3 0 . 5 . 3 9 6 2 2520.
(Zulassung ist erteilt,- die Bühne ist durch den Z u - A Karl Fommkr I ?' 6'39 5? ". " ". 5 619
sammenschluß der Wal ler und der Rablinghauser 56. K. Ther. Wenzler „ 12. 6.39 31 61698
Speeldeel entstanden) ^^- ^elix Klose „ 10. s. 39 91 25 272

Hessische Spielgemeinschaft Darmstadt, vertreten A G°tt"fr. Burgstaller !,' 13.' 6.' 39 73 '.' ." '.' 63 752
durch den Leiter Ernst Langsdorf, Darmstadt 2, 60. Anna Neumann „ 25. 5.39 73 ., „ „ 2 301
N^lds l r 11 l^UlassUNa ist e r te iM 61. Jak. Schreiber „ 1 6 . 6 . 3 9 71 44 522
^ a w l i r . I I ^UlUNUllu l,l ^rieiN). 62. Adele Denk „25 .6 .39 62 63 711

Husumer Speeldeel, vertreten durch den Leiter 63. Herm. Beckmann ., 25. 6.39 71 „ „ „ 47 623
Hans Kehr, Husum, F lensburger Chaussee 9 (Zu - 64. Rud. Schmalnauer „ 29. 6.39 56 32336
inssnn^ n t er te i l t ) ""- ^ ' " " ^ Steuer-Berg „ 7. 7. 39 62 „ „ „ 25 277
MNUNg NI e r i c i ^ l ) . 66. Heinr. Hennig „ 7. 7.39 63 „ „ „ 1574
«i slusaelckiedeN' 67. Fr iedr. üitke „ 13. 7.39 81 ., „ ., 731
Ä. ^ z u s g r , u , » r v r « . 68. Herm. Bornträger „ 13. 7.39 62 „ „ ,. 5644

Direktor Hans Sylvester N u n s e i , Theater in ^ « ^ ibrem Andenken'
der Vehrenstrahe Berl in (Sommerspielzeit). ^ ^ " " " D e r V o r s t a n d -

Direktor Dr. Wilhelm D u w e , Theater am Kott- ae^ - A V u r a e r
busser Tor, Berl in. u ^ " ^ . ̂  u r g e r .
U n t e r g r u p p e „ R e i s e n d e T h e a t e r " Spendenliste des WHW.
Ausgeschieden: Landestheater Darmstadt (Nachtrag 40Z,9U

F r a u I d a M ü l l e r (zur Fachgruppe Schau- B u h A N ' i N A l l e ^
spieler umgeschrieben). Berlin, den 25. Juli 1»39.
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55zntleKzs stt«K«zN«FnK5K«kK k t t^ t t ^"«"v Bettendorf, Garmisch, Mitterfeldstr. 4
VVUll lVVY V u y n v n yUvkvUN) ZA ,V Heinrich Blaset, Darmstadt, Am Weidenborn 2
^ ^ ^..^ c« «, < .^ .« Ewald Böhmer, Wiesbaden, Vahnhofstr. 40
1. Sommerbuhnen-Personalverzetchnlsse H^nZ Brandt, Schwerin, Regentenstr. 2U

Die Arbeitsausschüsse der Reichstheaterkammer Helena Braun, Wiesbaden, Egidystr. 5
— Fachschaft Bühne — an den Sommerbühnen Robert Bnrg, Dresden-A. 19, Comeniusstr. 85
werden ersucht, durch Rückfrage bei der Bühnen- Panl Burgwinkel (Gesangunterricht), Köln, Salier-
leitung festzustellen, ob die von uns versandten ring 63
Fragebogen für das nächste Vühnenjahrbuch aus- CladioChao (Gesangunterricht), Berlin, Kurfürsten-
gefüllt und an uns zurückgesandt worden sind. Wo dämm 52
dies noch nicht geschehen ist, bitten wir die Absen- Marie Daimler (Gesangunterricht), Stuttgart-
dung unverzüglich zu veranlassen. Cannstatt, Schillerstr. 54

Um Druckfehler zu vermeiden, empfehlen wir, die Adolf Grlenwein, Dortmund, Vurgwall 3?
Fragebogen mit der Schreibmaschine ausfüllen zu A"55" lk , Bielefeld, Nledermuhlenkamp 2
lassen «, ,«, , « Wilhelm Fenteu, Mannheim, Stefanienufer 11

Sollten die Vordrucke nicht eingegangen oder Hanns Fleischer, Leipzig C1, Wiesenstr. 2a
dort abhanden gekommen sein, so ersuchen wir die Hubert Franz (Dramatischer Unterricht), Dunel-
Vühnenleitungen um sofortige Anforderung von dorf, Siegfricdstr. 24
Ersatzfragebogen. I n t . Hanns Frteder,ct (Dramatischer Unterricht),

Die ausgefüllten Personalbogen müssen von der Heidelberg Stadttheater ^ . ^ ^
Vühnenleitung und dem Arbeitsausschuß verant- Jultns Gieß, Schwerin, Friedrich-Franz-Str. 40
wortlich unterzeichnet sein. Hermann Gura, Vcrlin-Charlottenburg, Suarcz-

Endtermin für Rücksendung: 15. August d. I . « / ? ^ / < ^ >̂ ^ «. .. ^
Robert Hager, Duisburg, Prmzenstr. 22

2. Gedenktage und Totenschau Heinrich Hölzlin, Mannheim, Viktoriastr. 7
Damit diese beiden Bühnenjahrbuchspalten voll- Carl Jahn, Berlin-Wilmersdorf, Parctzcr Str. 1kl

ständig und möglichst mit lückenlosem Material aus- Edith Karin (Operette), Berlin W15, Emser Str. 39
gestaltet werden können, bitten wir alle beteiligten Hans Keller, Konstanz, Nosgartenstr. 36
Mitglieder und Interessenten um Einsendung von Philipp Kraus, Bremen, Sielwall 13
Druckmaterial. Der kurzgefaßte Text des einzelnen Grete Kraus-Fritzsche (Gesangunterricht), Bremen,
Gedenktages oder Nachrufes soll 10 bis 20 Druck- Sielwall 13
zeilen nicht überschreiten und muß enthalten: Da- Heinrich Kuhn, Darmstadt, Schloßgartcnstr. 67
tum (des Gedenktages bzw. den Sterbetag),- Fach- Martha Kuhn-Liebet, Darmstadt, Schloftgarten-
bezeichnung (Schauspieler, Sänger usw.),' Bühnen- straße 67
laufbahn (Engagementsorte),- Nollengebiet und Nora Landerich, Mannheim, L. 2,5
Mitgliedsnummer des Betreffenden. Hans Lißmann, Leipzig, Mozartstr. 7

Endtermin für diese Ginsendungen: 30. August Fritz Mechler, Wiesbaden, Taunusstr. 23
dieses Jahres > ' » " ' Dr. Hanns Nietan, Dessau, Wasserstadt 28 I I

«t Djp Ailfss.T-üt'T-«^ zmp^K lx5nsst«f»i,^ UNI, Joses Niklaus, Staatstheater Kassel
». ^)ie muiioroerung zwecrs ^rinienoung von »lsl«<» /̂»«f»«»« ^„^Nn-lsf^i 'sntt«'«^»^ ylttnv«-

Druckmaterial für die übrigen Iahrbuchsvalten ^ " 3 ^ ^"«"en, Berlin-Charwttenvurg, Ahorn^
ergeht wie üblich im September d. I . Elise Sckindlina Nostock Kleine ^asserstr 17

Reichstheaterkammer - Fachschaft Bühne
Hartungstr. 8

^,^l»tsn«<3F^ Hermann Siegel. Hamburg, Seilerstr. 3
^ " ' " " " " V ^ ^ Walter Soomer, Leipzig W31, Nonnenstr. 2b
^ , ^ "" "' " ' 1 ^ «^ <- ^ I Dr. Hans Winckelmann (Dramatischer Unterricht),
Der frühere Intendant Dr. Adolf K rae tzer , Hannover, Wiesenstr. 20

Rechtsanwalt und Notar, Berlin W 8, Iägerstr. 19, ^ ^ ^ . . ^
ist durch Bescheid der Neichsfachschaft für das Sach- Schau fp , e l :
verständigenwesen vom 15. März d. I . als Sach- Martin Naumann, Heidelberg, Steubenstr. 34
verständiger der Deutschen Nechtsfront für das Max Bayrhammer, München, Iutastr. 16
„Vertragswesen für Bühnen- und Theaterunter- Paul Necker, Freiburg i. Vr., Iahnstr. 13
nehmen" zugelassen worden. Hellmuth Bergmann, Berlin-Wilmersdorf, Süd-

« westkorso 46
Zulassungen (3. Folge) Paul Nildt, Verlin-Neutempelhof, Berliner Str. 37
U N«chst«ea.er,am»er auf Grund de« ».wrduuu» A « " Vwd«. D ° r . m u n ^ «7«

^ «>...< . «. «, - ^ « ^ . . 5 . Hanns Robert Bortfeldt, Berlin W50, Nankestr. 22
Der Präsident der Reichstheaterkammer hat Walter Brandt, Königsberg, Stobäusstr. 1

folgende Z u l a s f u n g e n f ü r B ü h n e n l e h r e r Max Brock, Weimar, Vismarckstr. 31
erteilt: Friedrich Carlmayer, Kassel, Habichtswalder Str. 31

D p e r : Wilhelm Chandon, Nürnberg, Wodanstr. 79
Priska Aich, Weimar, Schwanseestr. 50a Claus Clausen, Berlin-Wilmersdorf, Bonner Str. 5
Prof. Alezander d'Arnals (Dramatischer Unterricht). Stefan Dahlen, Karlsruhe, Wehrastr. 5

Berlin-Schöneberg, Wexstr. 63 Felix Dahn, Nürnberg, Bothmerstr. 20

„Die Bühne" erscheint vom S e p t e m b e r d. I . ab wieder am 5. und 20. des Monats. Zu S p i e l -
z e i t b e g i n n wird ein Heft als Sonderausgabe mit doppeltem Umfang vorbereitet. Zur Behandlung
in den nächsten Heften stehen u. a. die deu t sch - i t a l i en i f chen und die deutsch-gr iechifchen
Kulturbeziehungen auf dem Gebiete des Theaters.
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3 i a t t ^ ä ß l 1)68011(161-611 ^11261^6

^in 26. ^uli versdiisä im 75. I^^en^alii' naoli ^nrxei', 8oli>v6i'6i' I^rani^lißii mein vorelirikr,

^SÜsiitei- 8tielvat6i-, unsyi- lieber 8e1i>vi6ß6i-vat6i-, (^roI3vat6i' und UrFi-oüvatsr, Lriilikr,

Onliel, (^ruKonIißi und lan^i äiili^er trsusoi-ßeiKisl ^reiinä

Die Nnäsckei-uns kanä auk ^unseli ^ I^amen aller V ^ r n i i a r t i Ü6I'I'l1iai1I1
äes Verseliieäenßn in aller stille statt Leiliu - (̂ ruliewalä

Willy Maertens, Hamburg 13, Heimhuder Str. 13
Gothart Portloff, Dresden-A. 27, Bernhardstr. 44
Werner Rafael, Königsberg, Kastanienallee 34
Fritz Reiff, München 19, Hengelerstr. 7
Dr. Wolrad Rübe, Detmold, Goethestr. 15
Wilhelmine von Seemen, Köln, Unter-Sachsen-

hausen 29—31
Paul Senden, Köln-Sülz, Raumerstr. 4
Franz Sondinger, Verlin-Halensee, Westfälische

Straße 25
Albert Steffahn, Berlin-Charlottenburg, Ratze-

burger Allee 3
Ullrich Verben, Köln-Marienburg, Robert-Heuser-

Stratze 5
Fritz Wagner, Hamburg, Schäferkampsallee 45
Max Weber, Königsberg, Walterftr. 12
Dr. Hans Weißbach, Hamburg, Haynstr. 1a
Ernst Wendt, Kassel, Herkulesstr. 107
Curt Weftermann, Darmstadt, Alfred-Messel-Weg 48

(For tse tzungen fo lgen)

Antonia Dietrich-Linz, Dresden-A. 19, Heubnerstr. 9
Elisabeth Flickenschildt, Berlin W35, Herkules-

ufer 15
Dr. Ernst Geis, Köln-Lindenthal, Klarenbachstr. 188
Julius Geisendörfer, Berlin-Charlottenburg,

Kaiserdamm 103/4
Gertrud Gerlach-Iacoby, Königsberg, Mozartstr. 1
Willy Grill, Hamburg, Weidenallee 27
Gottfried Haaß-Verkom, Eßlingen, Landolinsteige 5
Käthe Hausa-Nowack, Köln, Elisenstr. 15
Paul Hierl, Karlsruhe, Ettlinger Str. 5a
Martin Homburg, Gotha, Ernststr. 12
In t . Walter Bruno Iltz, Wien V I I , Neustiftgasse 1
Kurt Juncker, Stuttgart, Stafflenbergstr. 2U
Ernst Karchow, Wien V I I I , Iosefstäöter Str. 26
Robert Kleinert, Mannheim, Pfalzplatz 1
Willy Knörer, Nürnberg, Lorenzerftr. 1
Gustav Knuth, Berlin, Staatstheatcr
Franz Kreidemann, Hamburg 26, Grießstr. 36
Otto Kustermann, München, Rindermarkt 3

Vertragsabschlüsse lt. Mitteilungen der amtl. Verrecnnungsttelle für oülinenvermittler
Nei l in, Th. d. Volkes Horsten, Werner,- dto.
Schoencrt, Katharina) 1. bis Nad Nrückenan, Staatl. Kurth.

2V. 6. 39 Maria Paudler m. Ens.? 15. 6.
Berl in. Volksdeutsche Bühne u. 10. 8. 38
Scheithauer, Carl? 10. 6. bis Nrünn, Deutsches Theater

30. 6. 39 m. Verl. Cuno, Maria? 15., 20. u. 24. 6.
Nernbnrg. Vurgfestspicle 1939
Putz, Arnold? N. 6. b. 25. 6. 3Ä Clausthal-Zellerfeld, Ober-
Vulkenhain, Burgenspiele harzer Heimatbühne
Hardt, Ha-ns? 22. 5. b. 21. 8. 39 Angott, Helen- 16. 6. b. 31. 8. 39

Neeng^ Nad Gms. Staatl. Kurth.
Wimmel, Johannes? dto., dto. M. Paudler m. Ens.? 14. 6. u.
Nresla«. Schles. LandeSb. 9. 8. 39
Fischer, Diana? 16. 6. b. 31. 8. 89 Frankfurt a. M., Stadt. Th.
B e r i c h t i g u n g :

Freiburg i. N.: Als Ballettmeister wurde für 1939/40 E d u a r d
N ö t i g e r verpflichtet lnicht Karl Hewing).

Nad Oeynhausen, Kurthcater Maul, Gerty; 16. 5. b. 31. ?. 39
Maria Paudler mit Ensemble! Wagner, Jos.? 4. 5. b. 81 7. 39

31. 5. 39 Wien, Th. in d. Ioscfstadt
Maria Paudler mit Ensemble? Nänh, Christi? 11. 5. b. 11. 6. 89

25. 7. 39 Wien, Volksoper
Potsdam, Schauspielhaus Helm, Paul? 8., 16. u. 17. 5. 39,
Theimer, Grel l ; 1«. b. 29. 5. 39 5., 15. 20., 26. u. 28. 6. 39
Wenck, Ewald? dto. Oeggl, Georg? 1. 5. b. 80. 6. 39
Wimmer, I n o ; dto.
Priebns, Freilichtspielc Gastpiele
Heising, G.? 8. 6. bis 2. 7. 39 Aachen, Stadttheater

U U e r , ^ ^ ? 3 9 ^ '«- '- bis
W 5 , H ? " ^ b i s 15. 7. 89 "I''"n'ha?d"""'^""tion Bill
Salzbrunn, Schl. Landesbühne Bebo? 1. 6. b. 18. 7 89

O. m. b. H. 2 Corfo? dto.
Rtemann-Vohne, Edith? 16. 6. Ehrenfels, Erich? dto.

bis 31. 8. 39 Iguc l i , Marion? dto.
Thomas, Barbara? dto. Marczichesky, Willy? dto.
Nad Satzungen, Nerz, Otto? dtu.

Thür. Staatsbad A.-G. Nerl in, K l . Th. U. d. Linden
Vmrse, G.; 15. ü. bis 31, 7.39 Brunner, Paul? 26. 5. bis
Schwaizenberg/Orzg., Freilicht- 30. 6. 39

theater Fetten, Karl-Heinz? dto.
Imhof, Hild.? 21. 5. b. 2. 9. 39 Hattcsen, Hans? dto.
Thale, Harzer Vergtheater Hohmann, Willy? dto.
Matz, Hub.? 6. 7. bis 27. 8. 39 Nerl in, Nenaissance-Theater
Wolfert, Ludw.: öto. Gehring, Viktor? 15. 6. bis
Zeitz, Willi? dto., 15. 7. 89
Warmbrnnn, Kurtheatcr Heesters, Johannes? dto. m.
Born. Walt.? 22.5. b. 10.9.89 Verl.
Iahoda, Gertrude? dto. Höhn, Carola? 15. 6. b. 15. 8. 39
Wefterland, Kurverw. Nord- Kersten, Wolf? 15. 6. b. 15. 7. 39

Seebad Puffert, Alfred? dto.
Klier, Mar P.? 1. 7. b. 81. 8. 39 Schmitz, Ludwig? dto.
Wien, Deutsches Volkstheater Stifter, Magnus? dto.
Morawetz, Rudi? 2. 5. b. 2. 6. 39 Nerlin, Nose-Thcater
Schleyer, Elisab.: dto. Hartman«, Walter,- 6. 5. b. 5. 6.
Wien, Nannundtheater «. ß. ß. b. 3. 9. 39

^ « 0 ^ i » k ^ N 0 Zettschrift für die Gestaltung des deutschen
< " « <<» IU< I> l r Theaters mit den amtlichen Mitteilungen
der Neichstyeaterkammer.
Hauptfchriftleit.: D l . pnil. D i . iu,-. Franz Jose« Ewens, Berl in SW 68.
Nitteistraße 75. Verantwortlich für Anzeigen: Heibert Wolf,
Berl in SW 68, Ritterstr. 75. — D.-A. I I . V j . 1939: '14 784
Druck und Verlag: Wilhelm Limpert, Berl in SW 68. Fernruf:
17 5181. Postscheckkonto: Berl in 1722 23.
Manuskriptsendungen an die Schriftlcitung der „Bühne".
Berl in SW 68. Ritterstr. 75? Fernruf: 17 81 81. Einsendungen für
den amtl. Teil und Theaternachrichten an die Neichstheatertammer,
Berlin W 62, Keithstr. 11? Fernruf: 35 94 01. Nachdruck nur mit
Quellenangabe unter Wahrung der Autorenrechte gestattet.
„Die Bühne" erscheint zweimal monatlich am 5. und 20. des
Monats. Redaktionsschluß IN Tage vor Erscheinen. Bezugs-
preis: Vierteljährlich 1,50 N M . l4.22 Npf. Postgebühr einge»
schlössen), zuzüglich 12 Npf. Postbestellgeld. Einzelheft 0,25 NM.
Nestellungen bei jedem Postamt, beim Buchhandel oder Verlag.
Bei Ausfall der Lieferung infolge höherer.Gewalt besteht lein
Anspruch auf Rückerstattung. Anzcigenprcisliste 6 vom 1. 10. 38.
Gerichtsstand: Berl in.
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Lüllneumbister 3c»i2U5pioler
lv1incie8tg!-öl3e 1.73, iüi- l.ieb!i2be!-., Zanvivant- u.evtl. cliÄrgsn-

U l l ä lUHLV I roiien von bsLtl-enomm. ersten VasieteLketLcn, Nevue-l-NLSmbl«

^ RR ^ ^ »M ^ R R ^ R I R M ^ ^ R « /̂ uLfü^^üc^s /̂ ngsbots mit nsusm Zi!6 uncl Ls^ingungsli
unter 0« 3628 an Wilnslm l.imps>-t-Vsi-lag, Leslin 2W 68

^Hßkl io t« m i t 26U^ni886H

unä (^6iia1t8aii8pi-üolie!i an Luclis 2d lVIitts Isptsmks,- jüligs^sn. vislssitigsn

Oliargsnspislor kür V5/anclorbülins

IntSUliaili Dr. I^IIlioi^ ^O^Sr. ! «V8„o,lt «b 1 9 lugen«,!. !.l«l,^«,l,es 1 luZVNlll. l.i«l»»,«,l,esln

«»rÄ«r»Z»«»«»»««Ii<<»r ^ugenl!!. l.ie!,!i»!,e!- u. !.ie!,!,2!w!-i!,
äe. einen ̂ «üen ?in6^ ^ veralten nnä ^nf^gSl^ mit 6^2> i8^eM^61 251
clen dctineiclereien voi2U5toneii tiat pel oalcl " ^
n6er 8epteinber/0kt«dei- ^e8ucut. senneiäer- 3Ü<^6Ut8c!iS 3cli3ULPl'sIs, <-<3!13-1'!iSi!s-LÜ!il1S
!nei8tervc>i-liail6eii. Le^verbunßen luit^nAabe IVlIs^cioi^ / LZl^Sli
von Keterenxen, (^enaitsansprüenen, auskünri. "
Î ebenslauk unter ^n^abe 6e» ^U8bi16un^8> l I ^ / ^
ß2N8e8 unü äer diznerißen ^ä t iKe i i um. ^ ' " <"ltt,ere8 1-nsat̂  im WsLtsn «uclit -um 1. Qktobs,- c,. ̂ .
ßenenä erbeten. ^N8telwn^ auk 8tä6i. Dauer- ° '"°" >"" ^ " ° " »«"°cn>«9>a«n ärbsiten v«rts«ut»n
vertrag 8tent bei LewänrunF in ̂ U88icnt. ^ ^» ^ «» H> ̂  W ̂  ^ > ^ L^ i^

^ ^^ Newssbungen mit ^sugnlZabscni-iften una l.onligNZpi'uclisii
unt. DL. 3650 an clsn Wiliieim l.impsst»Vs>'!2g. Lssiin 3W 68

xriirl »otoi' i ißsii E i n t r i t t ßSsuolit.

mit aüsli vc»!-!<omm6!iclsli ^^L i ts l i V65t!-5ut,

' ! g68UClit. üisitl-itt 1. Okt. 1929. LÄsi^älii'ig.

^sigLbote m,t ^LfSWUILli. !<>_!̂ 6M !_6b6H3-
Lucnt ab 1. Zsptsmbss 1939

. . . , . >» , , >2uf l^ncl l_ic:Iitbi!c< an

Die l3s-Ä>i>ung ei-folgt ggsiijglii-ig liacn 6sm 1"()I3 für Lekolg»
8cn3tt8mitg>ie6ei- im ässelit!, Dienst. Angebote an 6ie Intenciani 6s0sg3tl-2!36 2l)

376



2U3l i i ! f8W6i3S f ü r 2 lVIonats
mit oä« olme I'unäus; ßutei, moderner 5t) 80s0s t g s s u c l i t .
rerückenmaelier, auell Mn^ere, eistmaliß ^vtl.WllitSs-^listsüulig iüs gsöLsl-6
seldztänäiße Xrakt, ad « o k u i t ß«8rldit. LüliliSN gSgsbsii. ^U8fülil->ic!i6
^uskiiliiliciie Lewerbnußen mit Huterlaßeu LswSsl)Ul1gSl1 mit l^litsi-lIgen unci
unä l^ellaltsLUspiüeuei! »ll <3s^2!t33N8p!'Üc:!iSN 2N

LwÄtllcli gspsü«. Kül18t!s>-l8<:lis Veranlagung. le8e°l,eite° ««H H«luIIv«i.ütun3 5«k L«««t«IIe bei Lek^ä«. «uekt
" ^ » », Ztelluiiz »I» ^eolm. Leiter, ^»«iz. 6e« leodn. Direktor» uäer öitliel,«»-

8ucnt 2b s o l o i - t P228snc«en Wil-KungLlo-e!« Lllukükrer bei i'benter.Neu. «6er Umb2u, urn 8pe«ieII 6ie teebn.

6sl l . Angebots 2N H. n«iel i«l , «ambusy 11, LrSMllN 20 l l l » u ^ l l >ViIbewi' Zimpert^V?rI»8°Ner!w 8^68°

4? ^»ni-e, CsiÄsÄktsi^ÄsLtellsi-ln, kom. > !̂w für ssi8snc«e 6e8eü» gebots unter l»L 2627an Wilnelm l.impsst>Verlag, Nsrür, 3W S8
«cliatt, aucr, Zurle8l<e oösr !<lslne8 8tänc<igs8 I'neawr. ^n> >

«̂,̂ «1 ^ ' ̂ ^°^^^^^n'3^^^^ ,lugor.6!i«:^« ««Ill in un6 Lentimental« (^ntäng.: Klärten.
Wa,lga88s33 part. b.Icnulimaclier. aucn n. 3u6cleut8c:n!anc!. > Lretc^n.lp^igsm«. No8«!3srn^. 2a^.Ä,t.l;!c)nc«.grc)N.8cn,Än!<.

^ . . . , — , gut« ^r8cr>., lm I^är! prüfg. de8tar>c<., 8ucr>t Engagement 39/40.
l2«L3l^-^^3l3t<LNt 5<3 Ds2M2tUs8 tätig, /̂ ngeb. unt.o»2671 an Wilhelm !_impert.Vsrlag. Ner,in2W88

/ma U.DL3625 2!iWi!li6>m!_iMP6st-VSl'!5g,LL!'>il'>3VV68 ^^.«>«UHfI l«s><3s «omi!<er. «uQlit üngagemsnt für
^ ^ 29/40 evtl. Nei88ncle8 1°lieater. Angebote unter 0l2 2640 an

71 I I ^ 1 7^1 1 Wilnelm !.impert-Verlag, Lerlin 3W68.

^eprült) »u«b »Iz Neisezekretiir tütiß gevezeil. 8 u « li t KOl t l t ^p^ i ' l ' l 'ON
8teIIunß, eventuell »ueli Tournee, ^n^ebote unter ßuter ?i»ni3t unä 0rg»ni»t, »uont IünF»ßeineut »oloi-t.
v L 3602 »n Viluelm Lirnpert-VerI»F, Lerlin 3̂ V 58 Angebot« unter VL 3535 »n ̂ ilnelm I^iinpert-Verillg, Lerliu 3 ^ 68

30 5»Iile »It. »n einer 6er er»ten Lerliner Lülmen tutiß. «uont » » » « : » » « « s i . IsptSMbsr üngagement.
^ir^unß«Icre:« »n einern 'lkenter init lllarem 3tiIwMen. ^nFebnte lVIIttelclt8cnIcl Vlier 8Ü6clt8c:nlcl. bevorzugt.

unter o L 3600 «n ^llbeln, Lirnpert.Verl°ß. Lerlin 8^v 68 ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 2Ü72 an Wilnelm ».Impert-Verlag. Nerlin 3W 68

^ ^ . . ... l»oul8 Winl^lsr, Lülinsn-LsciHss
8u^e ^ang88w»unga,8 ^ . , . Nütlien!,ac»1 (pegn i t - )

llozlumlmlmerm N LeMNllme«zlerin ° " ^ « 2 597°«
^usbllclung: «c)8tümsnwusf, scrlnlttxelcliNVn. «»» »M»»^ »
Selineicierei (6e8el!enprMung). Praktikanten- ^ > > « ^ ^ UÜff' » Ü N N S N N 1 Ä > < V > ' < K >
2eitam3taat8tneater. Angebote unter DL 2614 F ^ » « 3 V >U> l^«>>>>^>>>>««»>^» ^ >
an clen Wilnelrn ».impert-Verlag. Nerlin 3W 68 /^ ! !s i NVS sts. 6Ss 'ss!<2-1'li«2tSss2sl)SN

3clil6!6M6386l l_l 80 f^nrul: 52Q7VQ -T'SPplcliS
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Lsl-Im l>l Z^, Lc^v/ecite»- 5ts. ? füi- Ilieate!- unci 5!lm

3llirtiiiß ull<! I'ülle, big 1t) m breit ^ ^ > ^ ^ ^ L W > " ! ^ ^ ^ ,,Lice1l2".I^,i<:iitb2U8tc)kf

1'eppictic, Ln6endel»ße Lu^erstr. 95, ^ernrul 59451 3pexi2l-I'iil3eI und -Lürzteii

^Ils Apparats ^is^u m 5ps .̂ ûgsü̂ l-ung ssitlIVtlOsN ^ v V s » N
sei-ligf unc! lisisl-t c,U5 eigenen WeslcZfätten 5v/ü6. ̂ !»«̂ c,i«>l,l»s. 57«!..^s.^«cl,«>mci«l. I7üü4ü

I^Iic 3oI1tc eine k'raii cz 80v^cit kommen
laz^cn! XVarum 6az 1̂ 225 nickt lärmen,
^/cnn c3 Zl2u xvirä? I^lit Xicinoi t^cZiia,
3im^>1cx 13t 623 30 cintack un6 natür-
lick xvic i^6c an6crc 3ckönkcit3^iIeZc.
2<D Nuancen 3tckcn ^ur VcrlüZun^, i n

3«0

V M/«< > ^ ^ ^ - ^ 3 ^ ^ v



Leitung: l ' l 'äsic ient l .ul iv ig X öl-ne»' (elil-enamtlicli) - Levollmäclitigte Vei-tl-efel-: ürnst Xü^nl/ un6 Paul ^üllei'

Lerlin >Vü2 . >Vitfenbe^9plclti 4
Fernruf: 25Y266 . lelegramm-^resse: bülinennacliveis berlin

l) i « p o n e n » e n : D > 5 p o n e n » s n :
^in^elgastspiele fü>- In- un6 ^uslan^ f̂,̂ ,̂  ^ ^ „ Doping
so vie ünsemble-Qcisispiele ins /̂ uslanci ürnst XülinI/ ĉic>!f Zeviriecl

spie!« im ln lan / ^ ^ " ^ ° " ^ .^ ^ ° " ^ " ' " ̂ ' ° ^
^ I-lel-bei-tLeel-liola ^ . , >. « >

eülinenvc>.5fän<je. bülinenbilllner. Kommen« ^!i°nn?enl<
ieclin.Voi-ztäncie un6 »eclin. l'ei'Ional dc>rl I-loi'zc^elt Kapellmeister, Kol-l-epetitol-en . . ül-icli von Qu^enbel-g

Otto ^otlie «Vliklaz-Leranv Dr. »<08<:»imlo6es-3c»iu,t^6

^ Lerlln >V62. !.utliel5tsaNe 29'
LIn.-c»i2sll,ttenl,usg2,»lo2l:l,lM8t»,2lss8ts. 42/44
s s s l i L p s s c ^ s , - ! 913231 - i'slsgsÄMM'^seLZ«: i'lisÄtssüp sßl' l iSPI'ScNL!'253311 u.253312

W0l.s.L^l.l.«^U8^^ Werner Lernliarclv
Opsi- - Opsi-stts - 3cli3U5pis! ^ lsV l»VliM2NN

Nerlm V̂  50. 1-«uent-.«n«t,all« 18 « ^ ^ , . ^ ^ ^ «ur,ü«ten^mm 11"
^«snsuf: 52mme!numme>- 255358 > 1's!sgs2mm»^^>'.' I'tisatei-suf ssellii-uf: 82mmslnumms>- 91 6908 > i'elegsgmmÄcls. l<ün8tls^ul

^mil Lirron fsit- 2!o»i8Vl Carl Lraun - franx ^ckarclt
2c!i2U8pi«> » ^ /^ .^

lVliWsbeites: «2r, «ugvrzkott Qpss 0p656tt6 Cl ios ^PSs U N a '-'PS I'SNS
leiegs >/^s.. Lütinslidisson Ler l in W 5ll, i 'ausnti ienstsaN« 2

läerlin W50, i'ausnt^isnstsaNe 14'" ssmLpseclws: 241334 pslvat: LsÄUli 923974 ^k^clt 344510
ssesNLpssctis,-! 24 40 56/5? 1'L!sg!'2MM-^c<s«88«: Opsl-ntisÄUiisck

Dr.^ost Daumen ^o8«s 3e»,ömmes l ! Direktor Wl l l l skemmertx

VorstänciO ssssiisul: 32144/« 3cli2U8pi6l,c)psl',()p6!'6tts,<2!i0!',t6c:lili.Vol'3tälicls
5em^:3220i ^ ! ^ . . ^ . . 2^omm°. Ls68lau. i-auen^ienstsaNs 58
ssankkurt am wlam. lVl2r,sn3traNs 17 ^ ^ 5 ^ 5 p ^ s 7 - 28?44/45

^ ^ « p ^ ^ - : 23200. ^ivst- 370754 ^ ^ ^ ^ . ()pSsSttS - Zcli2U3piS>

2cli2U8pis!. Opsi-, Qpsi-stts. Clios, ^ l i ^ , 1'sclinil< , . , . . - . . .
V ,̂en l, ̂ uclilauben 11

Nssünclien 22. «es2QI.«ullols.5tsaNV33 sss^8pr«^°. u 20 3 60

ernstWenciorf Paul l_u6wig > ! »<^«r. 81°^^»<^
Opel-, Qpssstte, clic>s. I'an^ 3c»iauLpin! O p S 5 , O p S s S t t S , 3 c l i 2 U 8P!6< ,

sssNLpssc^s i - : 214031 ^ei-N8ps«(:»i«s: 214092 <D>10l-, 7°3 l1^

«öln « »al,8l,usISsslng 1« Wl r i ^ V!. lVlarialnlfss LtraNs 3
I'eisgi-amms: Lülinenmittlss. «ä,n sssligpi-ecliei- L 28-0-52 'i'elsgs.-^cil'eLLSl i'liSÄtsl-ZtÄska. Wisn

ZS1



> Af^ZFFF/ZF<O ^ U ^ A H D / Z U s F ^ » Xon3t2^6!-3ts2l3s9 -ssl. 912396
^ ^ « ^ ^ ^ ^ A ^ ^ G ^ A ^ ^ ^ ^ T - G ' V ^ G ^ T ^ - F V privat: Iklilsncicisf. Nismsi8ts!-8ti-. 37

7sl. : 841973

l l ^> ^> ^> ^> » ̂ > ̂  ^> ^> ^ von Iillenä»nteii. e«nel»Imu«i!c.

I leint uu6 »iiißt ^vie (üaruso », , . ^^ . . , , «

v W W W ^W , W M W « W M ^ »erlin.^iimorgäork
8 M M r^iprükuns ^«Ut«n«n8tr.l^t.-rol.»« IN 88

rugVN von Xovätsx >F^>,> R»I^zUM^

^6ssiLp!-s<)!iS5: 250880 > ^ ^ ^ ^ WWW ̂ M W M W M

° - ^ r,^,PP0«<zv,, 3«mmbll«lnss
^ t U U l « . Lsrlln w. N!sibt58U2tsaN« 25 . ^«l: 91 3209 Lss l i i n -Ckas lo t tenbu l 'g

, 3vb6!3t!-2l3s 10>v Nui:961462

W l ^ l ^ l _ ^ ^ 0 V ^ , 3 t immbi !c jnss in >
/^ULgsisiclin. Erfolgs in 6s^ Kllri'ekwl' vei-bilclstes Ztimmsn

Leliin W 50, /^N8b2c!ies 3ts2l3« 35 - sLsnmf 24 60 11 l
! cl.e>Vl^«5 6l.e71^n»en<3. 6s82lig8M6i3tss

! ^ ^ _̂  _. . . , , , , ^ » . l unts^iclitst Lsi-l i n - ^a l snss« , XÜLtrinsi-3tr. 9, Nuf 961755
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IsisfOli: L? 36 0? , >
,̂U8dI>cluig bl8 7U>- L^^neni-LifL » lolifilm > f̂ aclla >>I I > ^ V^I I» ^ ^ ^ ^ I V V ^ 6s8Äsig3c:!iu!s,

Ubulig8buc:fi „ZpwcliLsiiLliulig", VLi-iag O^süei. Î lsv«!', !.slpilg >> ̂  ^ I >^> »» ^ F ^ ^ ^ > ^ F ^ Ls>-!in W 52,
. . . , . » , . Lpicfi«M8tiÄLs 16 » Nuf240582 » Lülins unö koi-si-t

lHNllezllllllzemtlllilllil l« l.8liillL ^
" " ^ „...voIIeuäet8eluUlte Ll«8«öil«d.i.6. I^npllllße" ..... v»»neulit iii»n

U6!' !^O!iI<U!18i!. LinZeu" „ . . . »uzze«. äuiobßeb. u. mit leik. I'eelinill ßelülilt, 6. Nölie
!-<0cli8c:!iUl- UNcl ^U3b i ! 6uNgLk l388S l1 , v.bIeiläe°6.I.eu«litkl«lt"u«^.»!n..I«mp«l^<,s.I>°ll^.49(?5 74 74)

Opßsn-, Opsslissgis- uncl Op6mctios3cliuls.

! «»l^xn« v^« f l ^ l^s X»?! ^4?»!,!,» <!e»llilelelii«i, vom». 8«liül«i ». sekietili v. ?iol. ^U»«it«> 8elv«
l.VltUN8 l 'wf. 0 . 0s. n»s, 8ts«ubv »w..cl.«I»ttei.k«», Ille,i.elie«tr. 9 . ?«1.91891«
^umslclulig fül' <̂ 53 Wilit6!'86M68t6!' 1 939/40 Xlt.Itlllienisek.Lel.clluto. (Leiolit l»üd«i »ul Lewezuug üb«,
-f,"!!- ?,I!^ ^ ^ ^ i l ü s i s i ^ s i ki<> 7 l lM 1s) ^pl-ltftM^ps- tlnßou.) Lükneullllßeliäi-iße . r«ipi-ülunz . N«iiol»i»tun6uilz.
7U5 9116 /XllI6!!Ul1g6I1 0!3 ^UM !^. ̂ SPILMUL!-. « « « « ^ « ^ 1 6e« „Lolilü^el -um Natui-^zet« 6e» Liilgei»,".

». , , . , , , . , , , , ^ , ., f, . 3«dlu«uuz, ?e. Uue^iil, Llltti«tiui u.».
Ps03p6kts UN6litg6!iIlCli cl^l-cli c<23 668c!i2ft8I!MM65. l —I
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l̂ i-and Opera lenoi-s i. (!. W M ^D 2 ^ ' ^ ^ ^ ^ ' ^ ^ ^ ^ ^ (^ie sei, leolitZtraüs 11

» 5 M H M M ^ M M / U W M ^ «M M^ WM M l M M? W äu,b»<lung lu allen <lln5»!«sbesul«n nul<««s»QeI,ie»«i,

lies 8wcl» ^z«n 3 1 1 1 8 1 « ^

0i>-e!<»c>!-: Dr. l-lei-mcinn Iispf/ I3eZmli <i« Winier-Zemezterz u./Xusnalimeii <im11.y.1?I? »8 OH^.RI »8 ^ t ü l «

^U5l<üns!e uncl nuzfülisllcke We^belief»« cle<- einieln«,, Abteilungen äui-cli «iie Vei-v^llltung. 555«! , , 5«lc!,««N5«!-«l3« 22 » l<ul 2 49 00

» „ « r n i H n g s r « « M ^ ^ ^ > > H U > W ^ > M ^ > ^ M H U > ^ > ^ > 5timmb!!cz>isi-ili. 5w2t>. gspsütt
««lllllvzll.NLlldlonllelzll.? ^ U MUHW^WU» W " ^ > _ _ ! > H W ß > U R > ^ > > ^ > 2asgf2>tig8^u3t)i!6ungu.ul3Ss!i°lg.

D 2 ! - g S 8 t s ! l t s p g s t l S l i : u. 2. D 0 n n 2 >^NN2, > ? i c i s l i o , l p l i i g s n i s , Z i s g l i n c i s

^u3bilclun332N8talt für LülinsnnaQli^uelZs
Lsslin W 15. Xantsuss 3tl-2l3s 8 ^smspssc^ss 91 0379 « l.sltung: l.,llv ^c^esmann

slpülnnn«!- U ^^ U/^ ̂  U» ^^ T R ^ ba^r. Xniuiuer8»nnvriu 8toeliknu8«ll» Ull6 Vlt»I<Hl»lI»na)8oIlüI«rln.

l«l>^c«.8vnt»,»8»lt2li«nl8e!in5<3«8«nl,3^un«t « H ^ !.!!>, UN« ^ l ^ H ^ ! ^ ^ l >

»(««»UMS „fsNU l.un«l" ! ! >_i^l>Ii»
tüs kommsncl« Wlnt»s»pl«l«n > I^> » « l »!< ^ M
IU lsiliVN un«l IU!«,uk«n gssucl,». »««»»»»»»MM

untss 118 2817 sn Wilhelm «.lmpsst» Vssl2g, /)ie an ̂ u/i/'aezoe«tancl unli I<ei«tune«/»^lei:eit/u^encle

> — > 3pS2«alt2k>',»< für ^lisatorkastsn
sür Untesslelit82N<lelgen senlien sie einen HFu«te?«at« un<l näne^e ^NSaben.

»ii-cz sin «i-msLigtsi' ps«i« bsssclmst. VsslÄNg. 8le bitte un» Mi»> bieten eel°n an.
VLsbincli. Angebot. Wilhelm ».lmpSst-VeslÄg, Lssiin 3>V 68 "
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^ ^ Lesi!.! d< 2W 68 ^ e „ zlrUm^^cüuüe. 13- ° " " " - ̂ i««,«n««
4It«^2l<ob8<s2Ls5/s.176S<S l<)N5.8<,l!«>N!e!l,cl, ,f2nl«!e!l«,z»Ume l.»ut«!-8t!-. 29 1°«l. 8837 57

s l l » ^ » X ks O p ze,t17?4!Ms2m!!,en!>e5. —Nutli« ^ . W,«»,«:^» . L»s>,n 0 2

l̂««z5i°»18t52üe 2 . 5. 177087 l ' ' " ' " ' ° ° " V " " " l XI«6„de««^e.

l l <z«l»tin» UNll e»»l»n» l i . w . ^ u ! l s 8tut«e »„wie ^ulÄibeiluugeu

^l««/Duvstin«/2«mt M M W W W W M f f W Zps.islw^i^tionvo. > ^
I ^ ^ ^ W W un/Ubi ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ LülinsnttikotL. Wi!-bittEH 5is. bei

R ^ ^ W 8»«.^« X!««n^8ts.51. ̂ ,1^592823 »M,chMMM„,MMMMW Ne»«l^^l!,!Ns,^N
> W M M »>>"^ t »äum«. Sträu^er. 2e».l!,«. , , »««^S l lUNgoN

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ slsktsiscli, lî clsÄuliscli, ' > Lerlln 2O36

W?W>3!U3?Um?W li2ncldswsat. I 1 l<ottbu58S>- l̂ fss30
» « » » M M M W M M W M V Nl,«ini8cli» W«lk8tätt«n I'elsfon 68 42 so

, Zgmmsl»^!'.: kür L ll l, n » n k ll n«t
^«.l .<;r lV!r!«r 5ts2U8t)Ssg 462 Hl f rsö «2sl lVlüllsr lMHWWWWDWUWzWW

^°«"t 72 5c^^e^8ts2ll« 132 L«s!m W35 l V l u z i ^ . Z t a l i l
<^«,.«».< s.:493816.1-.exp2li8l<)n l.«ic>w8ts.95.̂ sN8ps.22199s n « r l l n w 35. »ülo««tr. 88

5p» l l l » l »b t« l ! un l , »l l , > > IlieLtssMÄlsssi. Va^»ng», >
Nül ,n«nl ,« l«u«:», tuna > ^ , " ^"^mlcc>2»lc l«n l
kl«,«n, Voslül,5unl,«l,ül,n« l^ ie l iarc l L c l i u l x l ! ^^>^H« u . K o R Z ^

__̂  ! 8«r!ln803« , , " > ^ " " ^ ' >^M«^F»
l̂>vbl>^uf«sg43e.Nul:624800 V O r l . l V l V H <!<). !^2Xlmlll»N ^ÜllSs
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V Lütinsnwl3lic>clsn U3W. vib°ll»ti.63 . I>!ek°» 66 88 93 1°«!«son: 27 «7 16

»MMWMMW^WMWMMW^W l»0»»ill«iitell jeäel Xit in Voll«,

5«M8ps.: 34M11. äppawt 2391 ^ « . L ^ ^ t i g ^ g un6 ..«ger Leg"",?g? / I « , 7 ^ ' ^ ssem8p..-171365



" ^ ' 71 77. ! <i»^WR ! VLIM^MlIÜMeM n. jell. Ulla l ! !

Ausstattungen X . W v«rur«««rüllü«'ll ̂  3"°!.^" 1°noates8<:nun-
c. pn^»i . ^ ' ^ ̂  '"/." lVIanulaktus

Zsslin 3VV63. l-!-is6!-i<:!i2tl-.2I3>! X . ̂ ^ ^ ^ ,luoliaruol7»rlioit<i'eä.^-tl«3«d L»s!in 3W 61. -s«mp»l!i<)f»s
Is!.-197713 ^ ^ ^ X ^.NLNWM,8wl!«»i,.WnMll.54b Us«s 1 », ^«snsps.: 19 16 62

^^^^^^^^^^^^>^>WM»»>> Lsslili IxlW?, 2cfium2li!i2t!'.11 (kellt« poto«) IH^^A^AA-HHAlHs^A^H
, Î Ssiims: Lgmme!-!^!-. 422232 pci2t!<Ästeli ' M ^ ^ ^ M ^ M ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

LilU»" Nnoonl^n^« ^ ^ 25/4,25 50 /5 . - 100/7.- , ,

Verttieb ^^!«c^. «°8ti)ms o « u t 8 e », e " " ' ^ 7 5 0 ^ 100/8.- Opern. ^.l,m«ter.2!o

^ ^ ^ ^ « 7 5 0 2 « « ° r « ^ ^ t r«e izxi« 2 ^ 0 ^ 1 0 0 / 1 2 . - -o.°°t«.e.°°e.

! °^'°^«°.^...^t«p,e,o ^ ^ ^ ^ ^ . „ , .̂214446 „^^^me.^5^^ 2̂̂ .̂ -166416.18.

^ . . . , ,^»»»—»^-^—^-^^^^^^—1 ^Säfw. v. 9—5, Loliliab. v. 9—1 < >
l l M l l l i l N N !l>l lNllft 1'e!.220e81p°zt8l:!,e<:!«8ln.140931 T'Ii»»»« s-l.«l!ibib!!ot!iekMe«M^«M ^--——— , ' ̂ .«.„„,^

« 2 nn 0 Vss !Vl9X 3cli0l-!63 ^ ^ ^ ^ ^ M u.^Fir«««K«««»,
«0l6m»nn8ts»Ne13 l3«slisi 3W 19, Psisi^sli8ts. 43 ^ ^ _ ^ ^ _ ^ _ . ^ ^ ^ _ ^ ^ _ ^ ^ k«V»!l. « , c « I l l l

^nmf 22536 ^.8^^-611802 ^ / / ^ M H ß M f f l W «°ml>^ 3° - 7e!ef°n 34 43 56

übernimmt p!-e!8ws!-t, prompt, ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
gut uiicl 82ube>' >Vu88t2ttuii8SN ^^^^«^«^««»Vi^!^^^^^I
füi- Qpei-si, Opsi-stwn, 3c!iIU- > « , , U»»^, «» H

^c, ^8t.üg« 8̂w. ^ , ^ ̂  ^ ^ W W W M W W U W M W M

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ lüi Lüiin«. riim, i'ÄH« «»^. in ^WM^MMW>MWWW>^> ^^c»»»

» iMlMl lMM > '"^«° >»«>««"«!"«> >
lief"! I«l!iw°i2» , V̂ l l.l_V «^<3^00N^

« « m ^ t ^ ^ ^ l l ^ ^ N ^ N m W X't̂ ^78^̂ 17664« ^ " " ' " ? ' ,^.^

»»»»»»»»»»»»«»»»»»I VsslÄligSli 3!« p!-si8>!8ts oli"e^u«el>l»°. 8t«!,l!t««i'v'erviel.
, , lä!til>uu,,8»^li8ll,It,lloi'l..8tez,!itx,

un°n,bs!isllcli «s 1->iest«s. » 'VrUcXVN - ^.U7»(« ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ — l 8^Iikkü7^
cls!<0s2tic)sis!i, etts!<tvc)!!. usi7«>-. L!n..^su!<ä»li, l3ss!ilier5ts.42 ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ V ^ D W W ^ » « ^ « 7 - « ^ ^

«l,̂ -6XnÄ,"°'Ä,̂ » 3H^e7l°^?I,^ l M W M M » ««!̂ «,ber«.»'̂ !m
l» — ! l̂ ilm uncl 1'fieÄtei- D « D D W W W W D D D ^ D ^ R fältigungsn (2uc î in Luclifllsm)
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ —' R ^ ^ l ^ ^ « ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ I > ^ W fslile^ssi — 82ub«s — biüig

s.^ivlllvs, !Vlüli!!iau8«n/1'li. > , ^ ^ ^ ^ ^ H ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

pemc^en von (3>2lî wc»I!s un6 , ,
«Uli8tli22^.3ps^/^sifsstigulig 8<!NM!nl<sn uncl Pu6«s _ ^ , _ . . . . . . N l i s i n i s e l i L

l-<Ä2^6iten. 9i2tt u. gsf>o^t. von ^Ql^lil^^x !VI»X ssi8c!iS!- L ü l i n e n k u n z t

l3ssIili3VV29.elisi8SN2U8ti-.67 4l. l -NkD X ^ N l . IV!Ul.l.rN

. « . ^ e ^ ° 0 ^ « . ! ^ - ' ' ^ . ^ ^ . 6 3 . ^em8^^72.1748 ^ ^ ^ ^ ^ . . 7 '

^ ^ ' . " ^ ^ ^ l.ei^7°°.3^°li.3^0t7sli^.31

fei-nipi-ecliei-- 17 72 58 " t»



(Oktober 1939 —lviar^ 1940) l«t rs«:l,t2«itig« 4n-

mvlliung vrfc>r6erli<:n. ^rbeit8p!an wird kosten» ^ s 3 ü ! i n 6 n " ̂ l °O l 6 !<^O s 6 n

frei abgegeben. , , > ,

Die a^aclemiselien sortbi!llung8l<us8« stellen
unter der Leitung fülirender Per8önlicnkeiten auf
dem 6ebiete de3 I'an-es und können von ^äniern

besucnt werden, die übe,- eine ninreicnencle Ẑ UL- I I ^ ^ ^ ^ H < ^ > >^>>^«^ !LH»«^LH!^3 !>UH^t^UH

kiiciung in einer I'an-Lcnuie ociei- in cles p^xiL ves- ^ X ' ^ ^ " « > >> > >^«> > z z > « » > > > > , ^ > >

fügen. >Vucn kurissiztig« Lslvgung ge8t3ttet, » » » »«

inLdesnn̂ ê e Lolotänissn, La!!«ttm«l8t«rn unci U ^ s V l O ^ ^ i k D N V " Vv S>R^lf lNi«(O«'»
1'an2päliagog«n. IVIan veslange ciie Lesucnsde»

m un en ^!)>Vl<f!VO

/Vm 8c!iluN 6«« Wint«s>8«m«8t«!'5 finclsn prü>
fungsn statt für Lallett» unll I'animeiztvr.^n- ^F»!«^>»»K»F^»>^>^»» ^ , ^ 3 ^ ^ «̂ »̂ >̂
Wärter «owiv für Anwärter auf 6«n l.«nrt,sruf ^ ^ » » ^ » » « V V V ^ l V » » ^ D F > V I V > U2V/.
5«mäN ^nor l lnung 48 ll«8 isiräzillenten ller
NeicliZtsleaterkammer. /Xnmeiciung sucn für
l^licntdeLucner cles iVIeistes-Ztätten offen. Ur^uncle ^ u « ^ ü n / t e 1c<»«tenla«
Ubes LeLtelien cler psüfung desecntigt ?us LesufZaus»
üdung nacn e^teiitei- ?u>23Lung (/^nor^nung 4?). . / /. >< , /- k K' l ^ - <i/

^uzkun l t :

Nuf: 89 26 33/34

^ > V »FVKI>V^>>V >«>>^»U>>>>V !3Ks,iii.W!,mss2c<c)sf. X^Zei-pia^ ? - Islewn: 8702 6?
Die tielivdte pilml^artn im üblichen Farbton

1-än.e.scn.ft mit ,em ^^e-t . . ie . «°"e.. 2^25^50 10«̂  ° . , . ^ ^o^50 ^

clurcn Voi-fünmngsn Imitps.ow.pozt^rton ^ ^ 1 7 ^ . 22°- 12^25 ^^LltZWZZ

nncl ^tt/cN7l/t88ta»'/e6 ^«n^liet'ke LeLwüSs- liÄttet fül̂  c!23 NLproc!ukt!c>N3!-sc:!it

in 6er Vffentiicnkeit vn^usteiien, clie k^nLtieriLcne !-nt-
wickiung erwieZensr i'Iients ^u negen unc< ^u pfiegen.
3!e ist lugleicn ^ ^

in süen künLtiei-iscnen l^rÄgen. Die UbungLstätt« ist ,,yuick nat mir gut genolfen. Wenn man er-
mit nur kurzen ^ntsrbrecnungsn liaz gani« ^alir über ' ' ^ ^ M ' ^ , ^ mattet vom IDienLt neimkommt.nc«. n»cn «cniaf-
geöffnet unc! giit »!« praktizcr,« Udergangzztätt« -u ^ - ^ ^ ^ ^ 2 » ^ !n8er l^acnt einige yuick nimmt. 2a i8t man wie-
c!en lV!ei8terk!aL2Sn clsr ^ d ^ < ^ ^ W W clerfri8cn u. ardeitsfänig." 3o sclireibt iVl. i_in-

^^ . , .̂»^ . . ^»«»^» ^?.. ̂ > ^ cikluer, 2c>e8t/W.. I.2ngegÄ8Le6,am23.4.38üder

ocler .n c!a8 »vrufzlel,««. IVIan verlange c!en Arbeitsplan. ,^.!^<»,,.,.>,.^l»»u^^».,.!^.,^.«,!,!.,..,W«!,.,.,.!.„^^,«,!.!.«.^.!.i^!^

Der Deut^clier» I'anibünlis ist ein I 'ar i l > ^Vrcniv mit ^l»^<-<«»^^»l^«l<»^<Hn
!-aent,il,!il>ts!sk angegliedert, wo IntsreLLenten Auskünfte ^! ,«»sU«sUUV»V«isl«, ! ^ , .
auf 8cnriMicne Anfrage ernalten. ^ur Vervoll8tänc<igung ieae gev^unLcnte ^ u s t u n r u n I
c<68 ^rcniv.lviaterialL werden die l^ac^kreise um laufende ^ . „ ^ x^„„„i««e «/n<i ,mm«7- <?«»,i<«,«»̂ eit ^in«i^e.'i^
Zuwendungen (Veroffentl.cnungen. Programme, Pre23e- ee„««,^eit. mock^em <^e«^m«^ «n<j ck»^te^«i«e/.es
Le8precr,ungsn usw.) gebeten. . Ou«köil<i«nZ. ^/ein« X«n<i«^«/l .«ll «u/^ie<ien ««^/

/Vuli^unN: V e r l a n g o n 2 i e dem U8 te r t«8 A n g e b o t k«>8t« nl c»z

Nuf: 89 26 33 34 ^M^W^^^^^^^i^^WMHHM^MO^^^^W
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